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Amtlicher Heil.
Seine k. und f. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 3N. Dezember v. I . dem
Milnstcrialsekretär im Eisenbahnminislcrium Dr. La.
dislaus Henoch den Titel und Charakter eines Set-
twnsrates mit Nachsicht der Taxe allcrgnädiast zu ver-
ltchcn geruht. W r b a r°. p.

Den 4. Jänner 1910 wurde in der l l. Hof und Staats
i « " ^ " ^ " c l ' stück des Nncksaesetzblat.es. Jahrgang 1U11.
m deutscher Ausgabe auegegeben und oeijendet.

i a i , ^ dem Amtsblalte zur «WimerZeitung, vom 4. Jänner
l i t t l e r . Z wurde die Welterverdreitung folgender PretzerzlUg
wsse verboten: ° > » -̂  »̂  «, u

Nr. ül . I I (^«l-lnecio» ddto. Mailand. 18. Dezember 1810.
. Flunichlifl: «XX Dieonllis«., l,rgiu»end mil >««no tr»8-

cos», <i8 ulmi (l^el.l! !' ^uxtr i». und eudigmd mit «n«« pui>
mu«^r«», unlcrfeitint m,t .'1rio»l°. XX l>ic«mt.i-n ,!),0 - 1l
^omiwt«. detresfcnd dril Hinrichtung^taa Wilhelm Oderdanls .

Air. 103 «Gemr^sliute» vom 28. Drzember Il>10.
Vir. 5<i «8vob()cl». vom ä«, December IiN<i.
Nr. 5i! .l'ril^vu I.,,<!„» vom A», T>ez>ml,.-r >910.

Nichtamtlicher Gei^
Die auswärtige Politik Frankreichs.

I n den Pariser Parlamentarischen Kreisen ist man
überzeugt, daß die in tnrzem zu erwartende Erörterung
der auswärtigen Politik Frankreichs in der Kammer in
Anbetracht der Ereignisse, die sich in der letzten Zeit
in der Sphäre der internationalen Beziehungen abge-
spult haben, der autoritativen Erklärungen, mit welchen
einzelne dieser Vorgänge beleuchtet worden sind, und
dei lebhaften, zum Teil scharf zugespitzten Polemik, die
ubcr diese Entwicklung der europäischen Lage m der
Presse entstanden isl, ein überaus großes Interesse dar-
bieten werde. Der Minister des Äußern, .Herr Pichon,
Wird bei dcr Debatte über den Voranschlag seines Nes-
sorts Anlaß nehmen, das Bild der gesamten internatio-
nalcn Politik Frankreichs, wie es sich jetzt darbietet, auf.
zurollen Es wäre allerdings, wie man an amtlichen
Stellen betont, eine Täuschung, sich vom Expoft des M i -
Ulsters irgendwelche Enthüllungen zu versprechen. Herr
« o n werde gewiß mit Nachdruck den Gcdankcn ent-

, Wickeln daß das Bündnis zwischen Frankreich und Nuß.
wnd, das allgemein als eine der wichtigsten Grund-

lagen des europäischen Gleichgewichtes betrachtet werde,
seinen sehr intimen Charakter und seine Festigkril be»
wahrt hat. I m Zusammenhang damit dürfte er auf die
Begegnung anspielen, die cr in naher Zeit mit dcm
neuen russischen Ministor des Äußern, Herrn Sasanov,
haben wird. Einen anderweitigen wichtigen Punkt des
Exposes wird das Verhältnis Frankreichs zu England
bilden und es ist vorauszusehen, daß Herr Pichon neuer»
dings erklären wird, daß das Einvernehmen der beiden
Staaten in leiner Hinsicht bedroht erscheine und daß es,
auf die gegenseitigen Interessen und Sympathien ge-
gründet, allen Rückwirkungen von Wechselfällcn der in»
neren Politik der beiden Länder entzogen bleibe. — Un-
ler den Persönlichleiten, deren Beteiligung an der Kam.
mrrcrörternng über die auswärtige Politik brrcils an»
gekündigt ist, sind die Herren Cochin, Deschancl und
Iaures hervorzuheben.

Indischer Nationalkongreß.
Aus London wird geschrieben: I n Allahabad, dc,

Hauptstadt der „Vereinigten Provinzen" von Agra und
Oudh, hat Ende des Jahres der 25. indische National»
tongreß getagt. Die Spaltung, die vor drei Jahren aiy
dcm Nalionalkongreß in Snrat zwischen Gemäßigten
und Extremen entstand, ist bisher nicht überbrückt Wut.
den' auch im diesjährigen Kongreß sind daher nur die
Gc mäßigten erschienen. Der Kongreß lvar sehr gut be-
sncht, was zum Teil mit der Landesausstellung der
Verriniglen Provinzen in Allahabad zusammenhängen
dürste. Den Vorsitz führte ein alter anglo-indischcr Be-
anller, S i r William Ncddcrburn, der der Präsident des
Britischen Komitees des Nationaltongresses ist. Der
jetzige Kongreß ist der erste, der seil dem neuen Gefetz
über die Legislative Councils getagt hat, die dcm ein»
geborenen Element eine starters Vcrtretnng in der Gc»
slhgcbung und Verwaltung des Landes gewährt. I n
anglu.indischcn Kreisen ist die Meinung verbreitet, daß
hiednrch der Natiunallongreß seine eigentliche Existenz»
bcrechligung verloren und sich überlebt habe, da die
Indier ihre Wünsche und Beschwerden in den Councils
auf eine direktere und wirksamere Art zur Kenntnis der
Regierung bringen können, denn der Nationallongretz
sei eine rein private Veranstaltung ohne jcde versas»
st:ngsrechtli'chc Grundlage. Es wird auch geltend gemacht,
daß die Councils das politisch besser geschulte Element

absorbierten, während aus dem Kongreß das rein rheto-
rische Element vorherrschen würde. Indes wird sich
diese Entwicklung erst in einigen Jahren genauer über.
sehen lassen. Der Kongreß äußerte sich in sehr loyaler
Weise über den Thronwechsel in England und begrüßte
die bevorstehende Nlise König Georgs nach Italien m»t
dcm Ausdruck wärmster Dankbarkeit. Der neue Vize»
lönig, Lord Hardingr, empfing eine Deputation des
Kongresses, was Lord Curzon seinerzeit abgelehnt hatte.
Der Kongreß sprach den Wunsch aus, daß die Repressiv«
maßregeln gegen politische Versammlungen und die
Presse nicht erneuert werden mögen. Das größte Inter»
esse erregten jedoch die Verhandlungen über die Lage
der Indier in Südafrika, dessen Regierung voraussicht-
lich in kürzester Zeit eine neue gesetzliche Regelung vor»
nehmen wird, von der man hofft, daß sie die gerechtfertig»
ten Beschwerden der Indier abstellen wird. Einen Haupt.
Punkt bildet serner dir Bestimmung des Gesches über
die Legislative Councils, wonach Hindus und Moham»
mcdaner ihre Vertreter in gesonderten Wahlkörpern
wählen. Dir Hindus sind der Ansicht, daß die Mohammc»
daner dadurch eine stärkere Vertretung erhalten, als
ihnen der Bwölterungszahl nach zukäme. Hierüber wer»
den Verhandlungen zwischen Hindus und einer Abord»
nuug von 5l» Mohammedanern gepflogen werden, die
zu diesem Zweck nach Allahabad gereist sind. Auf dem
Nationallongreß selbst überwogen, wie immer, die Hin»
dns lieiweitem, ndcr die anwesenden Mohammedaner
brachten den Standpunkt ihrer Gemeinschaft ebenfalls
zilin Ausdruck. I n Anbetracht der bevorstehenden Ver»
Handlungen mit der mohammedanischen Deputation liefen
die Ncsululionen, die der Kongreß annahm, auf ein
Krmpromiß hinaus. Während die gesonderten Wahl»
törper mißbilligt wurden, wurde cine billige Vertretung
der Minoritäten für notwendig erklärt, und eine andere
Resolution wandte sich gegen eine Ausdehnung der bis»
h<rigen mohammedanischen Vertretung, wodurch indirekt
der gegenwärligc Bestand ihrer Vertretung anerkannt
wird. Man nimmt an, daß die Verhandlungen mit den
Mohammedanern auf dieser Basis stattfinden sollen. Ein
mohammedanischer Vertreter griff dir Mol̂ ammedaner»
Liga an, weil sie das schiitischeEIcmllit aus der politischen
Vertretung anszuschließen suchte. D"r Kongreß beschloß
endlich, eine energische Propaganda in England zu be»
ginnen, und eine beträchtliche Summe wurde zu diesem
Zwecke gezeichnet.

Feuilleton.
Die Frau vom Meere.

Schllulpir, in fünf Auszügen vou Henrik Ibsen.
Ein Fremdling, der, mit den Verhältnissen der

^wacher deutschen Bühne gänzlich unvertrant, auf dem
^alerzettel vom 4. d. M. gelesen hätte: „Ibsen-
^uend dem man ferner mitgeteilt hätte, daß Ibsen
o'r größte Dramatiker der letzten Jahrzehnte gewesen,
w rde gewiß annehmen, daß Ibsen bri uns öfters einen
in s ^ "^ ""''sülll.'. I n Wahrheit haben wir Ibfcn
N,'.s TlMterwintern <,„s ^ Laibachcr deutschen
Neru'n " " " " " m l gesehen, als vor zwei Jahren eine
Au w , ^ " p p ' den Baumeistcr Solneß" hier zur
sc e I 3 , / " ' ^ ' . Nch der große Norweger hier so
^tnndw ^ " ^ l""'"ch beklagen wir von unserem
wbere ^ ?"^ lehr. Zum mindesten die Werke der
n . ^ n ,. ' ' " sicher der symbolistische Nllersstil

3er G k l ck7^"''^"'' l ° " " " t , " w " «Nora", „Stützen
der Gesellschaft", „Volksfeind" sollten hie und da ein-
mal erscheinen dürfen. Die spätrren Dramen sorde n
l " h ^ " g , " d e s Schauspielerensemble, wie wi es in
^ s " " Wmter tatsächlich hier haben. So war das end-
kche Erschemen eines Ibsenstückes eine dankenswerte
? ^ " . ^ s . l V 3 " ' Moore" ist ein Stück durch und
fu r " ) / o l l symbol.scher Beziehungen. Jede Figur, jedes
husche Detail hat eine allegorische Bedeutung. Ander-

wts .st das Stuck doch noch nicht ganz so spleenig wie

die ihm folgenden fünf letzten Stücke Ibsens. Allen die-
sen Stücken ist jener Geist hoher, herber Sittlichkeit
eigen, der ans Wahrheit, Freiheit, S^Ibswerantwortung
dringt. Am Schlüsse der „Frau vom Meere" kommt
diese Tendenz in dcm schönen erlösenden Worte Ellidas
znm Ausdruck: „ I n Freiheit und — und unter eigener
Verantwortung! Unter cigcncr Verantwortung auch!
Darin liegt — die Krasl der Wandlung." Es^handelt
sich um das sittlich mögliche Zusammenleben in der
Ehe. Ein Problem, welches der Dichter von anderen
Seiten her in „Nora" und „Nosmersholm" beleuchtet
hat. Der Gatte Ellidas in unendlich selbstloser lang-
mutiger und von Herzen drmütiger Liebe stellt sie vor
eine sreie Wahl zwischen ihren bridcn Angetrauten.
So besteht cr die Probe, die Noras Helmcr nicht be-
stand, und so erwacht Ellida wie aus einem sinnlich
schwülen Traum und jubelt auf wie eine Gencsene. I n
langatmigen Gesprächen führt Ibsen auch hier wie^in
allen seinen späteren Dramen die Entwicklung herbei und
es ist nicht jedermanns Sache, sich auf diese vcrschlun-
gcncn Pfade drr Dialektik führen zu laffen. Wer aber
folgt, wird eine Fülle der edelsten Lcbcnslundc aus
diesen langen Dialogen schöpfen können. Die landläusi-
gen Theaterschriftstellcr schildern uns die Epidermis des
Menschen. Ibsen dringt in den geheimen Mikrokosmus
der Seele ein und kommt in seinen Altersstücken dabei
auch auf die Nälscl der Willcnsübertragung, der Fern-
Wirkung und anderer Scrlcnmysiil. Gewiß wirkt die
oft allzu raffiniert auftretende Reflexion crlältcno. Ein
eisiger Frusthauch streicht über die im Grunde seelen-

warme» Schöpfungen des scharfsinnigen Melischenbeob-
achters hin und es bedarf ernster Versenkung, um sich
mit dieser Slilw^ise des greisen Ibsen zu befreunden.
Solche Versenkung wird aber dann reichlich belohnt.
Wie ist das Grundmutiv der „Frau vom Meere" reiz.
voll abgenxmdelt in den Nebenfiguren! „Sehnsucht in
die Ferne" heißt dieses Motiv. Es kehrt wieder be»
dcm jungen Bildhauer Hans Lyngstrand, der sich aus
s(inr italienische Neise freut, aber als Schwindsüchtiger
in weitere Fernen als nach Italien zu ziehen hat.
Einen Vallested macht wieder „die zwingende Notwen»
dlglcit" in der Fremde heimisch, so daß er sich im
„Karauschcnleich" wohl fühlt. I n Bolette und Arnholm
stellt Ibsen ein charakteristisches Pendant zu den bei«
den Hauptpersonen auf. Während l.tztere das „Wunder»
bare",, von dem einst Nora geträumt, tatsächlich er.
leben und m freier Tat ihr Eheleben auf eine sittlich
gesunde Grundlage stellen, schließen jene beiden die echte
und rechte Vernunsiehe, wie sie später einer Hedda Gab-
l l l beschiedcn ist: mit einem, der ein gutes Herz und
Geld im Beutel hat und für den obendrein nichts „Un-
erklärbares" existiert, kann ein solides und Wißbegier«»
ges Gänschen aus die Vernunfthuchzcitsreise gehen.
Schließlich Hilde Wangel — di" Dane im Baumeister
Solneß wieder auftaucht — der bezaubernd freche Back»
fisch, der als richtiges Enfant tcrriblr kreuz und quer
durch das Empfindungsleben der anderen umherfragt.

Wenn es einer Rechtferticmng für die am ^. d. Vt.
^folgte Ibsen-Ausführung bedurft hätte, so wäre sie
schon in der Darstellung der Titelheldin durch Fräulein
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Politische Uelierftcht.
2 a i b a c h , 5. Jänner.

Das Abgeordnetenhaus wird nach den bisherigen
Dispositionen die Plenarsitzungen am 17. d. M. wieder
aufnehmen. Das Arbeitsprogramm wird zunächst das
Budget und die Vankvurlagc sowie die Erledigung des
Hausier« und Vercinsgesctzes limsassen. Tas Hans soll
scfort mit der ersten Lesnng des Staatsvoranschlages
beginnen, die bis zum 27. d. M. beendigt sein soll. Hier-
auf würde das Budget im Ausschusse beraten werden,
der noch vorher die italienische Vorlage zn verabschieden
hätte. Man rechnet für die Arbeiten des Ausschusses mit
einem Termin bis zum 20. Februar, Gleichzeitig mit
5cm Vudgelausschuß würde auch der ungarische Aus-
schuß in Tätigkeit sein, um die Verhandlungen über die
neue Vankvorlagc durchzuführen. Es ist geplant, mit
Rücksicht aus die Delegationen in Budapest nur Diens»
tag, Donnerstag und Freitag Haussitzungen abzuhalten.

Aus Belgrad wird geschrieben: Der vor drei Jahren
in Angriff genommene Bau eines großen Skup^tina»
gebiiudes ist schon seit längerer Zeit eingestellt, so oaß
seine Vollendung aus unbestimmte Zeit hinausgeschoben
erscheint. Da jedoch das alte, aus Holz nnd leichtem
Mauerwerk ausgeführte provisorische Parlamentsgcbäudc
baufällig geworden ist, wurde beschlossen, einen Neubau
des im Zentrum der Stadt, ans der Tcrazia, gelegenen
Hotels Kasino für die Ckup^tina auf drei Jahre zu
pochten. Die bezüglichen Unterhandlungen sind bereits
zmn Abschluß gelangt.

Aus Paris wird gemeldet: Berichte, die man hier
ans Lissabon und Oporto erhallen hat, bezeichnen es
übereinstimmend als eine unlengbare Tatsache, das; sich
d»e Lage der republikanischen Partei in Portugal schwio
rig gestaltet hat, betonen jedoch, daß es ungerechtfertigt
wäre, von einem beunruhigenden Auslande zu sprechen,
aus dem sich ncuc schwere Erschütterungen dieses Staats»
Wesens ergeben könnten. Es ist diesen Darstellungen
zufolge durchaus unwahrscheinlich, daß der Versuch einer
monarchischen Nestanration gemacht werden sollte, und
für den Fall, daß es doch zu einem solchen Unternehmen
käme, sei an die Möglichkeit eines Erfolgs ka::m zu
glauben. Es wirde auch die Eventualität einer Militär»
diktatur erörtert, aber auch für eine solche Wcndnng
seien gegenwärtig die Bedingungen nicht gegeben. Die
Ausführungen der Berichte gelangen zu dem Schlüsse,
daß die provisorische republikanische Negiernng sich der
Hoffnung hingeben dürfe, die Schwierigkeiten, mit denen
sie jetzt zu kämpfen hat, zu überwinden.

Das „Vaterland" fragt angesichts der gewaltigen
Gärungen in l5hina, die eine furchtbare Erplosion be»
fürchte,, lassen, ob das österreichische Seetlement in
Tientsi n noch eine militärische Besatzung habe. Es sei
die Besorgnis gerechtfertigt, daß der in der chinesischen
Bevölkerung angesammelte Unmut und die Verzweiflung
sich irgendwie Luft machen werden, sei es in einer Empö»
rung gegen die vcilscitig verhaßte Dynastie, sei es in
einem wildcu Ausbruch gegen die noch mehr verhaßten
„Teufel des Westens", deren Einfluß all das Unheil
der Zeit zugeschrieben wird.

TalicsllcllilMcn.
— sWarum die Leute nicht heiraten.) Trotz des

Etcigcns der Löhnc ist seit 1873 iu England, Nußland,
Ungarn, Serbien, I tal ien, deu Vereinigten Staaten,
Chile, Uruguay und den australischen Staaten, anßer

Westaustralien, die Zahl der Ehen gesunken. Unter den
Gründen hiefür nennt Professor Brentano znnächst die
längere Vorbereitung auf den Vernf nnd die damit zn»
sammcnhängeudc Hinansschiebung der Verheiratung.
Dazu kommen die wachsenden Schwierigkeiten, eine
Familie zu ernähren, und die gesteigerten sogenannten
gesellschaftlichen Ansordernngen. Die Slellnng der Fran
hat fich im Verlanf der letzten Generationen völlig vcr»
schoben. Viele Frauen sind auch den Männern gegenüber
kritischer geworden. Auch die Neizc des eigenen ehelichen
Heims haben für viele Männer, ja leider anch für
manche Francn viel von ihrer Anziehnugstrafl verloren.
Für beide Teile gilt gleichermaßen, daß anf einem höhe-
ren geistigen Niveau' die ehelichen Ideale strenger nnd
anspruchsvoller werden.

— Mcr hat den ältesten Wein?j Es ist noch nicht
lange her, daß sich das Krankenhaus der Stadt Besän«
l.'un rühmte, einen Nibcauvillers von 1672 zu besitzen
und daß die Einwohner von Vcsan^un diesen Wein für
den ältesten lebenden Wein angaben. Jetzt aber meldet
sich cin Londoner Kaufmann, der jenem Ribeauvillcrs
den Nang streitig macht, da in seinem Besitz ein Stein»
wein von 1540 sei- uud es ist kein Zweifel: dieser
Steinwein kann scin Alter nachweisen. Er hat die dazu
erforderlichen Papiere; er stammt aus den königlich
bayrischen Kellereien, ans denen niemals ein Faß oder
eine Flasche herausgekommen ist, die nicht von den Ar»
chiven registriert worden wäre. Eines Tages besuchte
König Ludwig, der sich ans dem Wein nicht so viel wll
ans der Mnsil machte, die wunderbaren Keller. Er gab
seinem Hosmarschall den Befehl, alle unnütz gewordenen
Flaschen zu entfernen. Dank diesem königlichen Befehl
gelangte der Steinwciu von 1540 ans dem Keller des
Hanfes Wiltelsbach in den Laden des Kaufmannes am
Finsbury Square. Dieser hatte übrigeus sür die Flasche
nur cin Knriositätsintercsse. „Der Wein ist nicht saner
geworden, er ist gesnnd", sagte er, „aber er schmeckt uicht
mehr gnl." Kanin war die Er.istenz dieses uralten Gc-
Wachses besannt geworden, da beanspruchte ein anderer
Londoner Kaufmann die Priorität für einen in seinem
Besitz befindlichen „jüdischen Ostcrwein", der 570 Jahre
alt sein soll; aber — er ist nicht imstande, wie der
Stcinwein, seine Herkunft und sein Alter nrtundlich
nachzuweisen.

— Militärisches Begräbnis eines jungen Mäd.
chens.j Wie aus London berichtet wird, bestattete man
diescrtage in Emsworth bei Portsmouth die Tuchler des
Vize.Scherifs von Hampshire, Miß Alice Woodham,
mit allen militärischen Ehren. Die junge Dame war
Mitglied der freiwilligen Samaritcr-Äbteilung, die
unter dem neuen Regime der Noten Kreuz-Gesellschafl
mit dem dort stationierten 6. Bataillon des Hampshire»
Regiments in Verbindung steht. Man hielt es daher
sür angemessen, der Verstorbenen die militärischen Ehren
zu erweisen. Der blnmengeschmücktc Sarg wnrde von
Soldaten getragen und Salutschüsse dröhnten über den
frischen Hügel.

— l^in moderner Echuster.j I n einem Wrimarer
Blatte bringt sich ein Schuhmacher mit folgender humo»
ristischen Anzeige in Erinnernng: „Dem geschätzten
Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich nach wie vor
bestrebt sein werde, sowohl schwer- als leichtverwundete
Stiesel und Schuhe uuter Berechnung billiger Kurlosten
gründlich zu heilen, ferner dnrch Geraderichlen der Ab»
sätze meine Klienten vor einem schiefen Lebenswandel
zu bewahren. Bei mir gekaufte oder uach Maß gefertigte
Stiefel haben viele Vorzüge. Die Sohlen sind scst wie
Panzerplatten, die Züge dehnbar wie eine Reichstags»
Verhandlung, das Oberleder haltbar wie der lange
Heinrich, nnd dabei zieren sie den Fuß wie die Unschuld
das Gesicht des Kindes. Mein Hanplbestrebcn wird es
sein, die werte Kundschaft dauernd auf den Beinen zu
erhalten, nnd wünsche ich jedem cin flottes Wohl»
ergchen von Herzen."

— sDer Nunstenthusiasmus) treibt oft sonderbare
Blüten. Vor kurzem wurde der Säuger Sobinov nachts
von einem jungen Manne ans dem Schlafe gestört, der
um alles in der Welt einige Locken vom Haupte des
Künstlers erflehte. Sobinov glaubte zuerst, es mit einem
Verrückten zn tun zn haben nnd war gerade im Begriffe
seineu Diener zn wecken, als der jnnge Mann sich vor
dem Sänger niederwarf, seine Knie nmfaßle nnd ihn
mil cine seiner herrlichen Locken anbettelte. Er erzählte,
daß er schon seil Jahren nm die Gunst eines Mädchens
werbe, das ihn, die Verkörperung des Ideals bedeute
und das außerdem mit Glücksgütcrn ganz erheblich gc»
segnl sei. Die junge Dame aber, die sich endlich zu dem ,
Jawort erweichen' ließ, erklärte, daß sie von ihrem zu»
künftigen Gemahl als Heiratsgnl einige Locken von
dem Hanptc des „göttlichen" Sobinov crwünsche. So<
bmov ließ sich jedoch uicht erweichen, sondern beförderte
den Hciratskandidaten s» rasch wie möglich an die Luft.

— jDie „Gaugsprache".) Nur oberflächliche Frauen
machen kleine eilige Schritte; empfindsame nehmen anch
kleine, aber langsame. Große, langsame Schritte ver»
raten überlegene Willenskraft nnd hartnäckige Berech«
inmg, während große, schnelle Gangart von einem dnrch'
ans kriegerischen Geist zeugt. Sieht man einen kleinen
Fnß, der gerade vorwärts schreitet nnd dabei laut mit
dem hohen Hacken anfs Pflaster ansschlägt, kann man
ganz ruhig den Cchlnß ziehen, daß seine Besitzerin euer«
gisch nnd unternehmend ist, beschreibt das Füßchen da»
gegen einen Kreis, so bedeutet das nach der Auslegung
einer Pariserin Verrat, List lind Diplomatie! Mclan«
chulische, Enttäuschte zichen den Fnß nach, Stolze schwill'
gen ihn kerzengerade iu die Lust, Schüchterne drücken
sich au die Mauer.

— jDie Ricsenstatue eines Indianerhauptliugs.)
Aus Ncwyork wird berichtet! Nach drei Jahre langer
Arbeit ist nun im Staate Illinoi.s das Niesenmonument
sür den Indianerhäuptling Vlackhawk vollendet, das
oberhalb von Eagles Neat am Oregon in die Lüste
emporragt. Die Statue hat eine Größe von 48 Fuß!
sie erhebt sich, das Picdestal ungerechnet, aus einem
natürlichen Felsen, der eine Höhe von über 250 Fuß
hat, so daß dieses Denkmal in seiner Gesamtheit mit
der Freiheitsslatne im Newyorter Hafen rivalisieren
kann. Das Standbild ist ails Beton hergestellt, der nach
der Ansicht des Bildhauers Luredo Tast das Denkmal
zu dem dauerhaftesten der Welt machen.wird. Der In»
dianerhänplling Vlackhawk, dem die Amerikaner dieses
Monument errichtet haben, nahm als Häuptling der
Sacs» und der Fuchs-Indianer cms englischer Seite an
dem Kriege von 1812 teil. Er war wohl der erste rote
Mann, der die verderbliche Gefahr erkannte, die dcis
Vordringen der Weißen sür seine Rasse haben mußte.
Mi t allen Mitteln, mil den Waffen nnd dnrch Verträge,
kämpfte cr gegen den Eroberuucpzug der weißen Nasse,
aber cr tonnte den Gang der Geschehnisse nicht aushalten.

— lDas größte Hoicl der Welt.j Newyort wird in
dcr kürzeste,, Zeit das größte Holel der Welt besitzen,
das mit einem Kustenanswand von nahezu 00 Millionen
Mark errichtet werden wird. Der Bauplatz allein lostet
30 Millionen Mark. Das Holel allein wird lL00 Freni«
denzimmer nnd 1000 Naderäume bergen, und das Gc«
bäude, das im Zentralbezirl errichtet werden wird, soll
25 Stockwerke hoch werden. Das Hotel ist vorzugsweise
für Geschäftsleute bestimmt und nicht für besonders
elegante amerikanische Reisende. Es wird an vier Haupt»
straßen Eingänge besitzen. I m Erdgeschoß wird em un<
geheurer Reslanralionsleller und ans den, Dach cin
Dachgarten uud ein türkisches Bad eingerichtet werden.
Mr . Charles Tast, der Bruder des amerikanischen Prä»
sioenlen, ist einer der Direktoren des Konsortiums, das
die Holclgesellschast finanziert.

W o l f f in vollem Maße gegeben. Diese hervorragende,
denkende und ernststrebende Künstlerin hatte in Lai»
bach überhaupt noch leine Möglichkeit, in einer ernsten
führenden Rolle ihr Können zu zeigen. Als Ellida Wan»
gel hatte sie hierzu im größten Umfange Gelegenheit und
sie hat die Probe glänzend bestanden. I h r Wesen eignet
sich vorzüglich zur Verkörperung der Ellida mit ihrer
reizbar.n Einbildungskraft, der schwärmerisch. über»
spannten Träumerei, welche die geistige Anormalilät
streift. Es wollte uns am Anfang scheinen, als ob die
Künstlerin in einer gewissen Befangenheit allzu ver»
fchwenderisch mit dem Gebärden» und Angenspicl um»
ginge, wo es sich doch um eine Gestalt von tiefer Vcr»
se-nnenheit handelt. Schon im zweiten Akte wuchs sie
aber zusehends an Wncht und Empfindungstiefc. Am
Ende des zweiten Aktes wie in den Auseinandcrsehun»
gen nlit dem „fremden Mann" fand sie Töne voll packen»
der Leidenschaft. Die ungeheuer ausgedehnte, seelisch
komplizierte Rolle fand in Fräulein Wolff cine Ver»
trcterin, die einer großen Bühne würdig war und die
Blumcnspende, die ihr überreicht wurde, war wohlvcr»
dient. Schade, daß die Dame nicht öfters Gelegenheit
hat, niit ähnlichen Leistungen hervorzutreten. Herr
M i n t e r b e r g als Doktor Wangcl litt an einer un»
glücklich n Maske. Die ganzc Nolle legte Zeugnis ab von
ernstem Streben und eindringendem Studium. Wirklich
glaubhaft und packend vermochte sie auf uns nicht zu
wlrt.'n. Der humoristische Lnstspielvater ist diesem
Schanspi'-r zu sehr in Fleisch nnd Blut übergegangen,!
als daß ihm tragische Rollen gut liegen könnten. Eine >

tüchtige Leistung bot Herr H e i m als Oberlehrer Arn»
Holm. Das schöne, mctallreiche nnd deutliche Organ des
Künstlers kam aufs vorteilhafteste zur Geltung, wählend
Herr M r a s c h n e r als Lyngstrand nicht immer voll
verständlich war. Sonst gehörte gerade diese Rolle znm
Besten, was der Abend brachte; es schien nns guter
Ibsenstil zu sein. Die beiden Töchter Mangels Bulette
lind Hilda wurden von den Fr l . v. H c n d r i ch s und
v. O st c n sehr ansprechend gegeben. Beide machten
einen sehr hübschen Eindruck; eine eigentliche Vcrtie»
sung in die reizvolle Charakterschilderung trat nns nicht
entgegen. Fräulein v. Ostens Begabung kommt in sol»
chcn Nacksischfiguren am besten zur Geltung. Dcr Balle»
sted des Herrn B e r k war cine vorzügliche Charakter»
lcistnng, die der Schanspieler voll ausfüllte. Herr Max
W e y d n e r spielte den „fremden Mann" mit der hoch»
slen schauspielerischen Intelligenz. Die dämonisch.faszi»
nierende Einwirkung des unheimlichen Menschen tem.
im dritten Akt nicht voll zum Ausdruck. I m Schlußakte
glaubte« wir auch darin eine Steigerung wahrzunehmen,
die Maske war großartig. Wir legten uns freilich die
Frage vor, ob diese Partie unserm Bunvivant wirklich
liege und^ ob nicht eine andere Besetzung vorteilhafter
gewesen wäre. Die Inszenierung besonders im dritten
und fünften Anszug war eine mangelhaste, da der
Hanplprospekt einen schr naiven Eindrnck machte. —
Die Vorstellnng nahm volle 3'/^ Stunden in Anspruch,
wobei der Souffleur seines ungcmein schwierigen Amtes
mit großer Diskretion waltete. Das voll besetzte Haus
war sehr beifallsfreudig. I ' .

Panlincnhof. l
Roman twn ?l . M a r b y . »

(9. Fortsetzung. ) .Mchbmck n sliolen.i

Da vernahm cr ihre sanfte, weiche Stimme:
„Guten Abend, Theo! .Kennst dn mich nicht mehr?

Du starrst mich ja an, als erblicktest du ein Gespenst!"
«Ein holdes Wnnder!" rief Theodur lebhaft. „Es

lostet Mühe, in der reizenden jungen Dame meine kleine
Kindheilsgespielin zu erkennen. Sage, aus welchem
Zaubcrbrunnen hast du deine entzückende Verwandlung
getrunken?"

„Ans dem Zaubcrbrunnen der Natur," versetzte
Irmgard einfach, konnte jcduch nicht verhindern, daß
unter Theos feurigen Blicken helle Röte ihr liebliches
Gesicht überjlammte.

„ I n der Tal," bestätigte der Kommerzienral, „ I rm«
garos Aufenthalt in G. bekam ihr außerordentlich gut.
„Aber nun erlaube, Theodor," suhr er ablenkend fort,
„daß ich dir für deine umsichtige Wahrnehmung der Ge-
schäslsintercssen meine Anerkennung ausspreche."

„Bitte, Herr Kommerzienral, zu danken habe ich,
ich allein!" versetzte Reimann, in Hallung und Tott
bescheiden ablehnend. „ I n völliger Hingabe an meinen
Berns erfülle ich mir meine Pflicht und bin glücklich,
so oft es mir gelingt, erfreuliche Erfolge zu erzielen.
Die Ehrcnstcllung der Fabianischcn Firma wirft ihren
Abglanz anf alle, welche die Ehre haben, dem weltbekann-
ten pause dienen zn können."
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Lotal- und Provinzial-Nachrichtcn.
Die neue Tiirkcnhilfordmmg für Krain vom 1.1557.

Von Fr. K. (Fortsetzung.)

HI.

Zwischen dor Entwicklung des Steuerwcsens und
der von Kaiser Maximilian I. eingeleiteten Umänderung
des Heerwesens besteht ein innerer Znsammenhang: die
Steuern kamen deshalb auf, um die Mittel zur Ab-
losung des Lehensaufgebotes aufzubringen. I n den in^i
ncrosterrc,chischen Ländern besteuerte man vorerst das
unbewegliche Vermögen, die Höhe der Steuerschuldig,
kett wurde nach der Größe der gruudherrlichcn Ein-
runfte bemessen, die vom Mittelalter her Gülten oder
Herrcngültcn hießen. Die Stcuerpslicht ruhte urfprüug.
llch auf den Grundhcrren als Gültcnbrsihcrn, eine
Uberwälzung der Steurr auf die herrschaftlichen Unter-
tanen war von Rechts wegen nicht gestattet. Es blieb da-
her den Landständen, wenn sie eine solche erlangen woll-
ten, nichts anderes übrig, als die landessürst'liche Er-
mächtigung dazu einzuholen. Schon 1518 wurde auf
dem Innsbrncker Ausschußtagc ein diesbezügliches Zu-
gcsländnis eingeräumt und in der Folgezeit hatten es
tne Grundherren gründlich ausgenützt. Denn bald be-
Zahlten die Grundherren bloß die Hälfte der damaligen
Steuern, zeitweise die Untertanen sogar alle Abgaben.
Da die Kosten für das Kriegswesen und sür die Ve5-
waltung von Jahr zu Jahr stiegen, suchten sich die
Landstände zunächst durch eine Erweiterung des Kreises
der Steuerpflichtigen zu helfen. So mußte der Klerus
die Ncalstcuer entrichten, so wurden die Domänen, die
sich in den Händen der Pfandgläubiger befanden, be-
steuert. Reichten aber diese gewöhnlich«,',, Grundsteuern
für die Befriedigung der außerordentlichen Anfordern,,-
gen nicht aus, fo wurden auch andere Steuern votiert,
die sich alS eine Mischung von Vermögens«, Einkommen-
oder Erwerbsleiwr und Kopfsteuer darstellten, oder es
wurden auch Getränk- und Vcrzchrungsstcuern bewil»
ligt. Denselben Charakter tragen die Steuern, die der
kramlsche Landtag am 8. Februar 1557 den Bewohnern
Krams und den zu diesem Lande gehörigen Gebieten:
Wmdlsche Mar l , Mottling, Istricn und' Karst auser-
legte. Wie sich der finanzielle Erfolg dieser Steuern
^staltete, konnte nicht ermittelt werden. Die Steuer»
sähe auf die einzelnen Gegenstände waren folgender-
maßen bemessen:

»1 G e t r ä n k e s t e u e r . I n Oberlrain und auf
dem Karste trauk man am liebsten die welschen Weine,
Weine ans dem görzischcn und istrianischcn Gebiete,
lvelche die Lasttiere auf den erwähnten drei Straßen
ins Land brachten. Auf der Nirnbanmcr Straße wurden
hauptsächlich süße Weine lWippacher, Proscker, Rainfal,
örnlkalcr, Pignul nnd Rosazzer) nach Laibach gebracht.
Von diesen Weinen mußten die Saumer an der Landes-
grenze für jeden Saum 9 Kreuzer und von Teranweineu
6 Kreuzer zahlen. Über Pudbrdo nach Lack wnrden
Weine in mittelgroßen Fässern gesäumt; an der Mant-
station mußte man von den süßen Weinen 8 Kreuzer
und von Teran 5 Kreuzer entrichten. I n die Wochein
über Ba5a wurden die süßen Weine nicht gebracht, nur
Teran und Eckwcine; für diese, in kleinen' Fässern ge-
säumt, mußte mau vier Kreuzer Maulgcbühr bezahlen.

Neben diesen Maulaufschlägen bekam die Landschaft
von den Weinen noch andere Steuern. I n den zu Krain
gehörigen Gebieten lIstricu. Wippach) mußten die Wein.

bauer sür die Weine, die sie verkauften, von jedem
Gulden drei Kreuzer zahlen. Derselbe Vetrag wurde
auch von den Weinhändlcrn gefordert, welche Weine aus
dcm görzischen und friaulischen Gebiete fowie aus den
zu Kram gehörigen Nebenländern in ganzen Fäfsern
versanften. Jene Weinhändler nnd Wirte, die den Wein
unmittelbar ans dem Fafse nach der Maß verkauften,
mußten von jedem ausgeschenkten Viertel oder Achterin
süßen Weins einen schivarzcn Pfennig und von jedem
ausgeschenkten Viertel Tcran einen weißen Pfennig be>
zahlen.

Weiters zahlten die Weinhändler für die weit bil>
ligeren Mar. oder Marchlveine <so wnrdcn die Weine
ans der Windischen Mark und vom Mölllingcr Boden
genannt) von jedem Gnlden drei Kreuzer, wenn sie den
Wein in ganzen Fässern verlausten; die Wirte dagegen,
die den Wein nach der Maß verkauften, entrichteten von
jedem ausgeschenkten Viertel oder Achlcrin einen
Heller.

Bei den ans Kroatien eingeführten Weinen mußten
an der Landesgrenze von jedem Saum fünf Kreuzer
Mautgebühr erlegt »uerdcn; von den Weinhnndlern wnr.
den, wenn sie diesen Wein in ganzen Fässern verlausten,
von jedem Guldeu drei Kreuzer, von den Wirten da-
gcgen, die den Kroaten vom Zapfen ausfchenlten, von
jcdem ausgeschenkten Viertel ein weißer Pfennig ge-
fordert.

Wenn die anderswo gekauften Weine durch Krain
transportiert wurden, oder wenn die krainifchcn Wein»
Händler die in Görz, Istrien, Untcrlrain und Kroatien
gekauften Weine ans dem Lande weiter verkauften, muß-
ten die Säumer an der Landesgrenze vou jedem Saum
— die außerhalb des Landes gebrauchten Fässer waren
alle gleich groß — süßen Weines 26 Kreuzer, vom kroa-
tischen Wein 20 Kreuzer und von Marweinen M Kren»
zer bezahlen.

Beim Branntwein waren von jedem Gulden
drei Kreuzer zu entrichten; falls aber weniger als um
einen Gulden Branntwein verlauft wurde, war man
gezwungen, einen angemessenen Betrag zu zahlen.

Ii) S t e u e r von den G e b r a u c h s gegen»
stände n. Von allen anf dem Markte verkauften nnd
aus dem Lande ausgeführten Getrcidcartcn, Mehl und
Gries hatte der Verkäufer von jedem eingenommenen
Guldeu zwei Kreuzer, von einem halben Gulden einen
Kreuzer und überhaupt von je 7V^ Kreuzern einen
weihen Pfennig zu geben.

Für das iu Nngaru und Slavonien eingekaufte und
durch Krain transportierte Getreide mußten, falls nicht
schon anderswo die in der Türkcnhilsordnnng verlangte
Gebühr entrichtet wurde, an der krainischen Landes-
grenze von jedem Gulden zwei Kreuzer erlegt werden.

Vom verlausten Lauch, Hanf. und Flachssamen muß»
ten von jedem Gnlden drei Kreuzer und überhaupt von
je 7'/. Kreuzern 1'/^ weißer Pfennig bezahlt werden.

Wenn Öl und Salz durch Krain geführt wnrden,
waren für das erstere Lebensmittel von jedem Saum
^ Guldeu und aus deu zweiten Bedarfsartikel von
jcdcm Saum drei Kreuzer zu entrichten.

Der Käufer, der das in Krain gekaufte Vieh aus
dcm Lande führte, zahlte für deu Ochsen sechs Kreuzer,
für den verschnittenen Stier vier Kreuzer, sür den Stier
zwei Kreuzer, für den Schöps oder Frischling einen
Kreuzer.

Für die in den heiniischen Gewässern gefangenen
uud auch eiugeführleu Fische in lebendigem, cingrsal-

zcnem oder gedörrtem Zustande gab der Verkäufer von
jedem Gulden drei Kreuzer.

Besonders strenge Maßregeln schrieb die Türken-
hilfordnung bei der Aussuhr von Pferden vor. Dem
Käufer mußte die Grundobrigleit oder das Gericht jenes
Ortes, wo er die Pferde taufte, urkundlich die >>>>
des Pferdevreifes bescheinigen, damit ja lein Betrug
möglich war, denn er mußte, falls er das getaufte Pfrrd
aus dem Lande führte, für jeden Gulden des Kaufpreises
vier Kreuzer zahlen.

Der Verkäufer zahlte für den verkauften Honig und
Weinstein von jedem Gulden zwei Kreuzer.

< j E r w c r b st e u c r. Von jeder Elle feiner Lein»
wand waren, wenn sie in Krain verlaust wurde, zwei
schwarze Pfennige, bei der Leinwand aus Mittelflachs
ein schioarzer Pfennig und von der Wergleinwand ein
wcißer Pfennig zu reichen; im Falle der Ausfuhr aus
dem Lande waren von der ersten Sorte Leinwand sechs
weiße Pfennige, von der zweiten ein Kreuzer und von
der dritten zlvei weiße Pfennige vom Kaufmann zu be«
zahlen.

Writers mußte der Kaufmann beim verschieden»
artigen silbernen und goldenen Geschmeide für jl'tx'n
empfangenen Gulden zwölf Kreuzer entrichten.

Die Goldschmiede mußten für die Gegenstände aus
Silber, wenn sie heimische oder fremdländische Arbeit
lvaren, von jeder halben Mark, falls die Artikel vergol»
drt waren, sechs Kreuzer, falls sie unvergolde! waren,
vier .Kreuzer zahlen. Von dieser Steuer waren die
Silbcrgcgenstände ausgenommen, die die Privaten aus
eigenem Silber machen ließen; auch brauchte man leine
Steuer zu zahlen, wenn man aus Not gezwungen war,
Silbersachen z» verlaufen.

Für verfehle und unversctztc Kleinode und Ringe
waren von jedem Gulden sechs Kreuzer zu geben; ebenso,
viel vom Edelgrstein und Perlen, dann vom Zindel mit
Gold und Silber dnrchwirft, von goldenen und silbernen
Vorten für die Kleider, von goldenen und silbernen
Schnüren und Hauben.

Für den verlausten Samt mußten die Kaufleute
von jedeni Gulden zehu Kreuzer, beim Atlas, Damast
nnd gewässerten Tasfet von jedem Gulden sechs Kreuzer,
von Tasfrt, Zindel und anderen feidenrn Waren von
jcdem Gnlden vier Kreuzer entrichten.

Vom feinen eingeführten englischen Tuch zahlte der
Kaufmann von jedem Gulden vier Kreuzer.

Die Pelzwarenhändler und die Tapezierer mußten
für die verlausten Waren von jedem Gulden sechs
Kreuzer geben. lFortsehung folgt.j

- lPcrsonalnachiicht.j Der Herr t. t. ^anoeöp'.ä-
s'dcnt Theodor Freiherr von S c h w a r z hat 5>ch
gestern vormittags zu lurzem Ausenthalle nach Abba-
zia begeben.

jVerändclunqcn im iliechnnnqsdicnste l»ci der
Landcorcgieruna.j Nie wir erfahren/ hat Seine Ez»
zcllenz der Präsident des Obersten Rechnungshofes den
Landesregierungsossizial Augustin Z a j c zur Dienst»
leistung beim Obersten Rechnungshofe einberufen. —
Der Landespräsidcnt im Herzogtumc Krain hat den
Rechuungsprallilanlen der Landesregierung Milan
I u v a n c zum Rcchnungsassistenten in provisuriscl)er
Eigenschaft ernannt, ferner den Absolventen oes
Miiurientcnlurses der Präger Handelsakademie Io«
haun R us und den absolvierten Oberrealschüler Bruno
K l a u e r zur Probepra^is bcim Rechnungsdepartemrnl
der Landesregierung zugelassen. ^ l .

„Dank, Theo!" I n impulsiver Bewegung, mit lcuch-
tenden Angcn reichte ihm Irmgard ihre Hand. „Das
hast du schön gesagt!"

„Das alte Haus," ergänzte der Kommerzienrat in
unverkennbarer Wehmnt, „heute repräsentiert sein
Name in der Handelswelt noch eine gebietende Macht;
doch wer weiß, wie nahe schon die Zeit, wo es auf»
gehört hat zn existieren!"

«Das wird nnd darf nicht geschehen!" rief Rei-
mann eifrig. „Den alten glanzvollen Namen erlöschen
lassen — nein, Herr Kommerzienrat, die berühmte
ck'rma darf nicht untergehen, sie wird und muß weiter
oluhcn!"

Dem jungen Mädchen hatte er aus der Seele gc-
lprocheu. Gauz im. Banne seiner vou tiefer Empfiudung
ourchglühten Rede merkte Irmgard kaum, daß Theo-
°°r ihre .Hand noch mit sanftem Druck festhielt.

Erst als er bei deu lchten Worten ihre schlanken
zurück ° " ^'"^ ^ ' ^ " ^ " ^ e . zog sie hastig ihre Hand

Einer Antwort kam ihr Vater Zuvor,
„«s i k ^ ? " " " s t " ' l)t iu Gottes Hand," sagte er
5 - n / A » 3 ^ " ' " l'"ä abbrechend. „Du machtest verschie.
dene Ausflüge i „ Holland? Es wird Irmgard inter-
efsieren, von den Einzelheiten der schmucken Holländc-
rinnen und ,hr,.„ puderen .Häuschen und Gärtchen
Authentisches zu hören."

„Ach ja, bitte!" stimmte Irmgard bei.
Theodor Neimann war ein gewandter Erzähler. Er

wußte »n semen Schilderungen sclbsterlebte Episoden in

so humoristischer Weise vorzutragen, daß Irmgard wie-
derholt in Lachen ausbrach und selbst des Kommerzien-
rats ernste Gesichlszüge ein Lächeln durchzuckte.

So war eine volle Stunde vergangen, als Rei»
manu fich von seinem Sitze erhob.

„Willst du schon gehen, Theodor?" fragte Fabian
freundlich. „Ich denke, du kommst wieder uud nimmst
henle del, Tee mit uns. Natürlich lasse ich auch dciuc
Mutter um ihr Erscheinen bitten; sie würde nach deiner
langen Abwesenheit am ersten Abend deiner Rücklchr
deine Gesellschaft ungern entbehren. Also aus Wieder-
sehen!"

Bei des Kommerzienrats Aufforderung glitt ein
Ausdruck des Befremdens durch Reimanns dunkle Au-
gen. Eine Frage schien sich ihm über die Lippen drängen
zu wollen; aber sie uuterdrückend, neigte er sein Haupt
in schweigender Zustimmung.

6. K a p i t e l .

Inzwischen harrte Frau Inspektor Reimann in
steigender Ungeduld ihres Sohnes, und als er endlich
emtrat, empfing sie ihn ungnädig.

„Erinnerst du dich endlich an deine Mutter? Ich
vermutete fchon, du kommst gar nicht wieder zurück. Na,
was sagst du denn?" sehte sie lauernd hinzu.

„Weiß ich, was du meinst, Mutter?"
„Gott, Theo," klang es ungeduldig zurück. «Soll-

test du durch Irmgards Erscheinung weniger überrascht
worden sein als hier alle Welt?"

„Wahrhaftig, Mutter?" Theodur lachte hell aus.

„Also die Kleine hattest du im Sinn mit der mir zu»
gedachte» Überraschung? Ich glaube Wunder, was mei-
ner wartet. Es ist allerdings nicht zu leugnen, in diesem
Jahre hat Irmgard sich sehr zu ihrem Vorteil verändert.
Nicht nur äußerlich, auch im Wesen und Benehmen geht
sie mehr aus sich herans. Der „Alte" dagegen gefüllt
mir weniger. Er sieht aus, als ob — doch eh' ich's ver>
gesse —" schloß Theo nach flüchtigem Verstummen —,
„sie erwarten uns oben zum Tee. übrigens Mutter,
seit wann bedarf es denn einer besonderen Einladung
zum Tee? Ich war einen Augenblick ganz pass! Du ae>
hörst doch gewissermaßen zur Familie, nimmst an samt»
lichen Tagesmahlzeiten teil, präsidiertest auch sonst all»
abendlich am Teetisch — ? "

„So war's früher!" nickte Frau Reimann mit be>
wölkter Stirn. „Aber während Irmgard in der Pen-
sion war, nahm der Kommerzienrat seinen Tek allein
nnd blieb den ganzen Abend in seinem Zimmer. Seit
nun das Fräulein wieder daheim ist, leistet es dem
Vater Gesellschaft; meine Gegenwart erscheint beiden
überflüssig. Ja, ja, mein Sohn" — ein harter, böser
Zug machte sich um den schmalen Frauennnmd bemerk»
bar — „die Zeiten ändern sich. I n der Pension ist man
hochmütig geworden. Für die reiche, selbstbewußte Haus»
tochter hat die ,Tante' Reimann aufgehört zu existieren,
da gibt's nur noch eine Frau Reimann, die den Be»
fehlen des gnädigen Fräuleins zu gehorchen hat."

Je länger die Mutter sprach, desto finsterer wur»
den des Sohnes Mienen.

(Fortsetzung folgt.j
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— <Vom Äcrqbandienslc.) Der Vergmeister Franz
Wcick h a r t in Id r ia wurde zum Vergverwalter auf
seinem bisherigen Dicnstposlen ernannt.

— <Die tterichtsprazis der nichtrichterlichen
Rechtsprattikantcn.) Die „Wiener Zeitung" verlaut,
bart das Gesetz über die Gcrichtspraxis der nicht im
richterlichen Vorbereitungsdienst stehenden Nechtsprclk»
tilanten, also derjenigen Gerichtspraxis, welche die
Voraussetzung für die Zulassung zur Advokatenprüfunq,
zur Substititionsbercchtignng eines Advotatlirstandi^
datcn oder zur Ausbildung zur Advokatur bildet, und
teils bei einem Gerichtshose erster Instanz, teils bei
emcm Bezirksgerichte zu vollstrecken ist. Nach dem G>
setz dancrt die Praxis beim Gerichtshofe und beim
Bezirksgerichte je vier Monate' rücksichtlich der üori-
gen Zeit und des Ortes für die Gerichtspraxis entsch?i»
det der Oberlandcsgerichtspräsidenl. Hiebei ist dem
Wunsche der Rechtspraktitantcn grundsätzlich Rechnung
Hl: tragen. Über die vorer«oähnte Verwendung in der
Gerichtspraxis entscheidet dcr Präsident des Gerichts»
Hofes. Die selbständige Vornahme von richterlichen
Geschäften darf Nechtspratlikantcn nicht übertragen
werden- ihre Verwendung in Strafsachen darf ni-ht
länger als drei Monate währen. Jedes Jahr ist lhnen
ein zweiwöchiger Urlaub zu gewähren. Krankheit, Ur»
laub oder Wafscnübung werden, soweit sie zusammen
einen Monat nicht überschreiten, in die vorgeschriebene
Dauer der Gcrichtspraxis eingerechnet. Vei einer Aus»
schliehung von der Gerichtspraxis kann das Oberlandes,
gericht eine sechs Monate nicht übersteigende Frist be»
stimmen, vor deren Ablauf eine neuerliche Aufnahme in
die Gerichtsprazis oder in den richterlichen Vorbcrei»
tungsdienst ncht stattfinden darf. Die Verwendung oer
Rcchtsprattikanten erstreckt sich anf Schriftführer»
agendcn und die Teilnahme an dcr Bearbeitung aller
Angelegenheiten dcr Rechtspflege, der richterlichen Ae»
schäftc. Eine vor der Wirksamkeit dieses Gesetzes beim
Bezirksgericht vollstreckte Praxis ist bis zu acht A'o»
naten in die gesetzliche scinjihrige) Praxis einzurechnen.

— ^Ernennung.) Der Lehrer an der Zweiten släd»
tischen Knabcnvolksschule in Laibach Herr Adolf S a -
d a r wurde zum provisorischen Lehrer im hiesigen
Zwangsarbcitshause ernannt. 6 .

— lDic Delegierten des Zcntralvcrbandcs der öster»
reichischen Mittclichullehrervercine.) der in unserer
Stadt vom 7. bis 9. d. M , tagen wird, versammelten
sich gestern abends im Silbernen Saale des Hotels
„Union" zu einer geselligen Zusammenkunst. An die»
ser nahmen sämtliche angekommene Delegierten sowie
eine ansehnliche Zahl von Vertretern unserer Mit tel-
schulen, insgesamt etwa 40 Personen, teil. Der Obmann
des „Di-li^tvo «lovLusKiK pi-ut'esoi-^v", Herr Professor
Dr . A m a v c , begrüßte die Teilnehmer und hieß sie
in unserer Stadt, die sich durch ihren Besuch geehrt
fühle, zuerst in slovenischer. dann in deutscher Sprache
willkommen; auch widmete er dem Obmann des Zentral»
onsschusscs, Herrn Prof. M e n d l, eine besondere An»
spräche. Dieser dankte im Namen des Zcntralvcrbandcs
m herzlichen Worten, verwies auf die wichtigen Auf»
gaben, welche die Tagung für die Zukunft zu lösen
haben wird, und gab auch seiner Hoffnung Ausdruck,
daß dcr gcsclligc Abend zur gegenseitigen Wertschätzung
aller Delegierten beitragen werde Um halb 11 Uhr
löste sich die Gesellschaft auf

— ^Todesfall.) I n Sagor an der Save ist am
1. d. M . der pensionierte Oberlehrer Herr Josef 6e»
r i n im Alter von 73 Jahren gestorben. Er wurde da-
selbst am 3. d. M . vormittags begraben. (>.

— M e Erste Laibacher Wach. und Tchliehanstalt)
hat im Jahre 1910 durch ihre Wächter in 3032 Fällen
interveniert — ein Beweis von der Gewissenhaftigkeit
und Notwendigkeit des fachmännisch geleiteten Unter»
nehmens. — Wir verweisen auf den in dcr heutigen
Nummer enthaltenen Iahres.Tätigteilsbcricht der An»
stalt.

— sDer Turnverein „Sokol I " in Laibach) ver»
anstaltct heute um 8 Uhr im „Mestni Dom" eine Unter»
Haltung unter dcr Devife „O />1iiU ^oi-«!<i Kr»)'!", woran
das Orchester dcr Sluvenischcn Philharmonie mitwirkt.
Das Programm umfaßt drei Vereinschörc, Vorträge des
Orchesters, einen einaktigen Schloant s„Xi,l>5 pi-illn")
und schließlich ein Tanzvergnügen. Eintritts^ebühr
1 X, für Mitglieder 60 I,. Toilette nach Belieben,
National, und überhaupt Gebirgstrachten willkommen.

— lTanzlränzchen des „Mer lur" . ) Die Tanz-
stltion des slovenischcn kaufmännischen Vereines „Mer-
kur" veranstaltet am 4. Februar im großen Saale des
hiesigen „Narodni Dom" ein Tanzkränzchen. Details
folgen.

— Mädchenhandel von strain nach Nordamerika.)
Wie die Generalsekretärin der österreichischen Liga zur
Bekämpfung des Mädchenhandels, Frau Eolcstine
T r u x a , im „Auswanderer" schreibt, floriert zwischen
Kram und Nordamerika ein nicht unbedeutender Mäd»
chcnhandel, der in den krainischcn Niederlassungen in
Pucblu im Staate Colorado und in Cleveland im Staate
Ohio seine Ausgangspunkte hat. Während es in den
meisten nordamerikanischcn Staaten den Kneipwirten
nicht gestattet ist, weibliche Bedienung zu halten, er»
freuen sich die Krainer in den oberwähnten Nieder»
lassungcn dieser Spezialität dank des Umstandes, daß
ihre „saloonkeeper" (Kneipwirte), gewöhnlich ebenfalls
Krainer, in dcr Regel auch ein „boarding-honsc"
lSpeisehaus) besitzen, in welchem ihre Lcmdslcute für
einen verhältnismäßig geringen Pauschalpreis Kost,
Quartier und Wäsche' erhallen. Dcr Import der Mäd-
«chen ersolgt gewöhnlich auf folgende Weise: Dcr Wirt

fragt jeden nenangcfominenen Kostgänger nach seiner
Familie und seinen sonstigen privaten Angelegenheiten,
erkundigt sich nach den Verhältnissen in seinem Hclmats-
dors, wobei er sich hauptsächlich dafür interessiert, ob
daselbst schöne Mädchen vorhanden sind. Kennt der be»
treffende Ncnanlümmling solche, so erbietet sich der
Wirt , ihnen das Reisegeld vorzustrecken, welches sie iich
dann bei ihm abverdiencn könnten. Das Anbot wird
den auf solche Weise ins Ange gefaßten Mädchen ent»
weder schriftlich oder noch häufiger mündlich durch eine
Mittelsperson in der Heimat gemacht, welche dann auch
fiir cine nnbchindcrlc Überfahrt nach Amerika Sorgr
trägt. Der Weg, den diese nieist ans Unterlrain slam»
mcnden Vauernmädchcn nach Nordamerika nehmen, geht
über Innsbrnck und die Schweiz ab Marseille, wo den
Mädchen, welche vorschützen, zu Verwandten zu reisen,
anch dann leine Schwierigkeiten bereitet werden, wenn
sie, wie dies ja zumeist der Fall ist, tcine Pässe haben.
— Daß die Mädchen mancherlei Gefahren ausgesetzt
sind, liegt auf der Hand. Manchmal kommt es ja frei»
lich vor, daß fich das eine oder andere dieser Mädchen
mit einem Landsmann verheiratet oder sich auch so ein
hübsches Stück Geld erspart, eventuell noch Geld nach
Hause schickt; solche Ansnahmssällc machen dann da>
heim die Runde und bestimmen manche noch Schwan»
tende, den Sprung ins Ungewisse zu wagen, der leider
zumeist nicht nur ein Sturz in den Abgrund des Lasters,
sondern, wenn die Tage der Jugend nur zu rasch vorbei
sind, auch des Elends ist. „Vielleicht", schließt Fran
Truxa ihre Ausführungen, „finden diese Zeilen auch
nach Krain ihren Wec, und veranlassen die kompetenten
Faktoren, ich denke hiebei zunächst an die Bezirtshaupt»
Mannschaften nnd die Landpfarrer, welch letztere infolge
ihres ungleich größeren Einflusses bei der bäuerlichen
Bevölkerung wohl am meisten ausrichten könnten, ^ür
eine diesbezügliche Aufklärung der gefährdeten Mäd»
chen nnd ihrer Angehörigen Sorge zu tragen."

* sSchncereinigung) Vei cincm Schneefallc ist der
Eigcntümcr, Administrator, Vesorger oder Pächter des
Hanfes, des Baugrundes oder sonstiger Plätze vcrpflich»
tcl, das Truttoir oder den Gehweg längs dcr Realität
unverzüglich vom Schnee zn ieinigen und, wenn hiedurch
eine Glätte entsteht, sowie beim Glatteise mit Sand,
Asche und dergl. bestrcnen zu lassen. Das Neinigen und
Bestreuen hat in dcr Brcile des Trultuirs oder Geh»
Weges spätestens bis 7 Uhr morgens zn geschehen. Vei
fm'lwährendom Schneesallc muß das Trottoir oder der
Fußweg wiederholt während des Tages vom Schnee ge»
reinigt und so bestreut werden, das; jede Gefahr für die
Fußgänger beseitigt wird. Schnee oder Eis aus den
Hofränmen, ebenso die vom Dache abgerutschten Schnee»
massen müssen in den Laibachfluß geworfen oder an
einem hiezn bestimmten Plast abgelagert werden. Dcr
Sladtmagistrat tan gcgcn säumige Pcrsoncn die Rcini-
gung auf ibrc Kosten bewerkstelligen lassen.

— sVon der Erdbebenwarte.) Dcr Herd des starken
Erdbebens, das in dcr Nach! vom 4. aus den 5. auf den
Apparaten aufgezeichnet wurde, ist in Innerasicn. Nach
diesem Beben wurden inehrere schwache aufgezeichnet,
die vom gleichen Herde zn stammen scheinen.

— Mpenkränzchen des Alpenvercinsqaues
„Karawanten".) Man schreibt uns aus Klagensurt:
Dieses Kränzchen, das sich in den letzten Jahren zum
besuchtesten Faschingsfest in Klagcnfurt ausbildclc und
aus allen Teilen Kärnlcn^' sowie vom bcnachbar:en
Krain einen Massenbesuch auswies, findet Samstag, den
14. Jänner, in allen Räumen dcr Musitsäle statt, die
entsprechend alpin ausgeschmückt wcrdcn. Vcschäfligt
sind die vollständige Kapcllc dcs Infantcriercgimcnts
Nr. 17, die .Kapelle des Orchcstcrvcreincs und das
Salun»Quintclt Junghcrr. Eine Reihe von Wirischas»
ten sind von Damen geleitet. Besondere Einladungen
werden nicht ausgegeben, man erscheint in Gebiras»
tracht, Touristen», Sport- oder Sommertleidung oder
Uniform. Valltoilettc ausgeschlossen. Eintritt 3 X.

— lTchadenfeuer.) Am 1. d. M . brach im Slall»
gcbäudc des Besitzers Peter Fratur in Po/.enit, Bezirk
Krainburg, ein Feuer aus. das den Stall samt den
darin aufbewahrten Stroh» und Fultervurrälcn ein»
äscherte. Die Entstchungsursache ist unbekannt. Drr
Gesamtschadcn beträgt an 1500 X ; er ist nur teilweise
durch Versicherung gedeckt. /5.

— ^Gewerbliches aus Idr ia . j I n der jüngsten Zcii
sind im Gewerbestandc mehrere nennenswerte Ver»
änderungcn eingetreten. Elwus Ncncs für Id r i a ist die
Errichtung cincr Buchdrnckerei, deren Eigentümer
Herr Hintu S a x , mehrjähriger Faktor der Slainer»
schcn Buchdruckers in Stein/ ist . Gleichzeitig mit der
Druckerei eröffnete Herr S^x eine Papierhandlung. —
Die Delikatessenhandlung des F r l . Leni Lapajnc' und
die Gemischtwarenhandlung ocs Herrn Anton Jelcnce,
dcr nach Loilsch übersiedelt ist, hat dcr .Kaufmann Herr
^ranz Den^ar übernommen. — Das ärarische Gast»
Hans „Zum schuarzcn Adler" erhielt im Herrn I . 2i»
v,c, Restaurateur in Dütuulj-', einen neuen Pächter, das
Gasthaus Leopold Obed hingegen wurde ausgelassen.

^ lDcr Vin;enzverei,. in Idr ia) hat im Jahre
1910 d,e Armen der Staut >n solch ausgiebiger Weise
unterstutzt, daß dcr Rcchnnngsabschluß 'trotz' dcr ver-
hällnlsmäßig großen Einnahmcn ein Defizit von 405 X
87 li ausweist, wobei atx-r das Defizit aus dem Vor»
jähre un Betrage von 234 X 45 li schon mitcingcrechnct
ist. Die Einnahmcn bcliefen sich aus 2154 K 8 'n, wor-
unter einige sehr namhafte Pusten, fo die Unterstützung
des Ministeriums für öffentliche Arbeiten im Betrage
von 300 X, die Einnahmen bei der Wohlläligtcitsvo'r.
stellnn.q 325 X, das Lcgat der Elisabeth Vu/.i'5 210 X
2« Ii, d,c Spenden des Hcrrn t k. Forstverwaltcrs

Wilhelm Pohl 100 X, dcr „Olrajna hranilnica in poso»
iilnica" 100 I< nnd der „L,udska hranilnica in poso»
lilnica" 50 X zu verzeichnen sind. I m Lanfc des Jahres
wnrden über 70 Familien, Witwen nnd ledige Per»
sonen mit Nahrungsmitteln, Kleidern und Geldaus»
Hilfen behufs Bezahlung dcs Wohnnngsmictzinses unter-
stützt, so daß die Gesamtausgaben 2559 X 95 b aus»
machten. — n —

— lNna.liilköfälle.j Die zwei Jahre alle Besitzers»
tochter Maria Tr tn i t aus Podlipoglav erhielt zu Hause
von einem Pferde einen Hufschlag anf die Stirne und
wurde schwer verletzt. — Vei in Umladen von Tram»
bäumen verunglückte dcr Knecht Alois Grudcn aus Pud»
krajnit bci Zirknitz dadurch, daß ihm ein sogenannter
eiserner „Eepin" ins Gesicht flog. Die Verletzung ist
schwer. — Dcr Wärter der Irrenanstalt in Studencc
Franz Gaber besichtigte kürzlich seinen Revolver. Plötz«
lich ging die Waffe los und die Kugel traf Gabcr in die
rcchlc Hand. Er wurdc fchwcr verletzt. — Der Besitzers-
söhn Peter Ma l i in Gori<1e, Bezirk Krainbnrg, fand
türzlich eine Patrone nnd fleckte sie in die Hosentasche.
Beim Holzausladcn im Waldc crpludicrtc die Vatrone
in dcr Tasche, wodurch Ma l i am Untcrlcibc schwere Ver.
lctzungcn crlitt. — I n Slivna wurde dcr Vcsitzcrssohn
Matthäus Kimovcc beim Kapselschicßcn am linken Auge
schwer verletzt. — Der Fabrilsarbcitcr Johann Men-
cej in Laibach hackte sich beim Holzspalten in die linke
Hand und verletzte sich schwer. — I n dcr Fabrik Mally
in Nenmarktl geriet dcr Arbeiter Franz Gebauer be«
der Arbeit mit dcr linken Hand in eine Maschine und
erlitt eine schwere Verletzung. — I n Lole, Bezirk Stein,
stieß sich dcr Besitzer Peter Brlec aus Unvorsichtigkeit
mit cincm Fleischhalcn in das rcchtc Auge und verletzte
sich schwer. X.

— <Verbr«ht.j Die fünfjährige Slrcckenwächters»
tochter Lcupoldinc Er5cn in Dobrava, Bezirk Rad-
mannsdorf, ,var am 23. v. M . während des Mittaas-
lochcns bei ihrer Mntter ,n der Küche anwesend. I n
cincm unbewachten Momente grifs das Kind nach
emcm auf dcm Sparhcrdc befindlichen Tupfe und bc»
groß fich mit sicdcndcm Wasser. Es crlitt mehrere
Brandwunden /5.

— gewalttätige Burschen.) Am 2. d. M . abends
ließ der Besitzer Anton Pcr^i^ aus Paradl'5, Gemeinde
Großlupp, scin Pfcrd samt Wagcn vor dem Gasthause
des Franz Jane m St. Marcin stchcn, währcnd er dar»
innen zechte. Gegen 10 Uhr nachts kamen die dortigen
Vesitzerssö'hnc Jakob Perov^el und Johann Kkrjanec
und warfen den Wagen aus Bosheit um. Hierauf er»
schien der Gcmischtwarenhändler Oswald Pcngov und
stellte die Vnrschen zur Rcdc. Aus Zorn hicrübc'r führte
Pcrov^ek mit cincr Halzhackc cincn Hie-b gcgcn Pcngov,
dcm aber dicscr geschickt auswich, worauf er sich m sein
Geschäft flüchtete. Pcruvi^el und Klrjanec verfolgten ihn
dahin und zerschlugen im Geschäftslotale Eisen^cschirr
nnd eine Fensterscheibe. / .

— lVerhaftung.) I m Ma i b. I . wurde dem Be»
sitzer Franz Srdo5 aus Sroo<"c bei Vulosla ein noch
fast neuer, grün angestrichener Lastwagen ans seinem
Steinbruche gestohlen. Als lalverdächtig wurdc am
3. d. M . der zur kritischen Zeit bci Srdo,' bedicnstet
gewesene Knecht Narthclmä ()i5 aus Hrcnuvicc, Ge»
richtsbczirl Senosetsch, arretiert und dem Gerichte in
Senosctsch eingeliefert. (1ii> wil l vom Diebstahlc nichts
»vissen. ' X.

— ^Verhaftung eines Diebes.) Der schon mehr«
mals abgcstrastc Schuhmachergehilse Alois Ianüar aus
Ober.^l^la, der im Ottober v. I . feinem Bruder Paul
Januar in Dravlje eine silberne Taschenuhr samt Kette,
weiters Kleidungsstücke im Gesamtwerte von 81 X
entwendete und sich sodann geflüchtet hatte, wurdc am
4. d. M . in Huteder^ica verhaftet und dem Bezirks»
gcrichte eingeliefert. L.

— llkin Zechpreller.) Am 30. v. M . nachmittags
kam der 20 Jahre alle, meist vagiercndc Handlungs»
gchilfe August Geyer aus Gurlseld zur Gastwirtin
Ursula Kav^w in Kuseze und »nachte dort eine Zech-
schuld von 4 X 40 l>. Gegen Abend wollte cr sich heim»
lich cnlfcrncn, ohne die Zccle bczahlt zu habcn, ivurde
aber von der Wirt in im V^rhausc angehallen und ^nr
Zahlung aufgefordert. Da cr weder Geld noch sonstige
Wertsachen bei sich hatte, mußte ihn die Wirt in ziehen
lassen. ?.

* Dresse.) Gestern abends beanständete ein Sicher-
heitswachmann alls der Marlinsstraße mehrere Arbeiter
wcgcn Störung dcr nächtlichen Ruhc. AIs cr sic an-
hielt, ergriffen sie die Fluch». Ein Friseurgchilfc wurde
icduch angchaltcn und dcm Amte vorgeführt. Auf oem
Hrvatski Trg und in dcr Pelersstraße »vurden lnrz
darauf zwei exzcdierende Burschen angehalleil. Der
eine, der einen falschen Namen angab,-wurde dem Amte
vorgeführt.

- lAufgehobenc kundekontnnmz.) Die über die
Gemeinden Ober» und Unter.ttUka, St. Veil, Do»
brunje, Ie/ ica, Moste, Rndnlt und Wailfch verhängte
Hlindetonlumaz wurde aufgehoben

— lTie Hunbelontumaz in Idr ia.) ttber dic
Stadt I d r i a sowie deren Umgebung, ferner über die
Gemeinden Unter-Idria, Sairach, Dole, (lelovnik und
Vuisko »vurde von dcr Vczirlshauptmannschaft Loitjch
die Hnndekontuma,', verhäng. ___̂  _

* lVcrlorcn.) Ein Nickelzioicker, ein Pelzkragen,
eme Tulataschenuhr nebst solcher Osfizierstelle, 'ein
Geldtäschchen m,t 6 X , ein in ein Taschentuch ein»
.Pwictelter Geldbetrag von 4 X, ein Geldtäschchen mit
8 X, eme Hunderttronennote, drei Fünskronentaler und
Kleingeld, ein Maschinenbestandteil nnd ein goldener
Frauenuhrring mit den cingravicrlcn Bnchstabcn A. K.
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— Selbstmordversuch., Der 35jährige Privat-
dlcner Valenlm Traun, gebl-rcn in Laibach, verübte um
verflossenen M,lt»uoch in Aqram, wo er in der Atiien-
druckere, angestellt »var, ciuen Selbstmordversuch. Er
hattc s,ch am Nciljahrslage, einen M e n Tag ssemacht
und war in stark angeheitertem Zustande nach' Hause
gekommen um stch später wieder zu entfernen. Von der
Straße erhielten dann seine Angehörigen Vrieft, in
denen er ankündigte, er werde einen Selbstmordversuch
verüben. Doch nahm seine ^rau die Sache nicht ernst,
da er m anqcheitertem Z.'stande war. Am Miltivoch
nachnlltlags begab i'ch Traun nach de,n Zenlralsried-
Hofe und ichlutt sich mit einen, Rasiermesser die s>a!s.
ädern aus. Der Arzt glaubt, Traun am Lebe.l zu erhal-
3 . ^ ^ ' ! '^ ' "" '^" ^omllilalionen eintreten sollten.
Das Motw der Tat ist nicht besannt.
^ ^ n / , ^' ldcrer.j Ein ^orsthüter bemerkte am
A^,,.' ^ ' " ' ^ r ärarischen Waldung Vrta^i, Vez.rl
Nadmannsdorf, Nlutspuren und fand schließlich auch

di.l?. ? ? ^ . " 7 ^ " ' ' ^ " ' " l " ) ^ was auf eincn Wild-
Abstahl schließen ließ. Nach kurzer ^cit gelang es der
Gendarmerle den Wilddieb in der Person eines Be-
^ ' ^ ^ ' ^ auszuforschen und ihn gerade beim
Ausweiden des erleben Nehes zn Hause zu überraschen.
Das « w u r d e dem Wilderer samt einem doppelläusi-
gen ^agdgewehrc abgenommen. X

— lWetterbericht.) Infolge des barometrischen M i -
mmmns, das sländig über dem Mitlelmcere laqcrt,
^ " M '!? "",eren Gegenden andauernd trübes/ zu
Niederschlagen geneigtes Weller. Die Niederschlage
Kclln" / ^ ' ' . '""!^ " '"^ '^ doch beständig, so daß d c
^>? i^ v ^ ' 7 ^ " i den höher gelegenen Ort chaf.
A s t . < ^ ^ ^ " ' °"" "och darüber zunahm. Infolge
w d.^ //. ^ ^ " ' " " ' Depression i.ber England scheint
w (der cu Wllterilngsnmschl.g mit schirottalem Wetter
^md Temperaturzuuahmc bevorzustehen. I n Laibach
. l l ^ " ^ " ' " " ' " U'Kerbrech.ingeu fort) ivobei ,ia
Ä ^ . , ^ ' " p n a w r als m.ch der Luftdruck nnr un^

r,m ^'. W ^'"n ^ " ^'"^'"' M"^"ten,peratur be-
3 s . ^ ^ " ^ l l l l(' u.ld innigem Schneefall l>,0 Grad

^ s u ^ - Vorausstchlliches Wetter in der nächsten Zeit
fur Laibach. Trnbes, ruhiges Wetter n.it Niederschlägen.
aendV<-W^tt ' " '" " " ' ^ ^ ' ^"neldel wurden sol-
?ene ^ ^ 5 " ^ ' ' ^ ' " ^ V ^ " ' ' ' i e r : Ursula Arla^, gewc-
^ n , ? s m / " / . ^ ^ ' " . Nadetztyslraße N- Anton
S t r ä k ' 1 ^ ^ " ^"mter, 2« Jahre, Maria Theresia-
7 ? ? ^ / " " 6' Jänner: Viktor Zaic. ^immerer^.
9eh.l cnsohn, 1 Monat, Chröngassc' 19- ^ K a ha ,.m
N r ^ " ' ^ " N e l . ^ w i t w e , 71 ' ^ h r e , E l i s a b e M ^ e
^abr. l Ä ^ ^ . ^ ^ ^'"'sl'uer Echneidergehils, 61
^ahre, Stanislaus Navnilar, Pflegekind 1 ^a ir
beide im Landesspitale. ^ , - ^ " " i o , ^ ^al)r —

Thratrr, Knnst und ritrratur

S,,o,,., D « u,,s w>,icW',,de Ncricht, do,, w r Ic d r d 3
b Z « " l . „ i)!m,,m3 H M « m,s M»,,.»^ z,,ri ck»cl,c,.

uno in den ^lageolettünen zuin Ausdrucke gelangte'
ie meisterte ihr Instrumen' mit Kraft, wodurch sie

,l'm volle Harmonien entlockle, aber auch mit Zartheit,
die in den" pianissimo oerllingenden Schlußtatten be»
stach. Die Künstlerin mußte sich zu zwei Zugaben ent.
chließcn, von denen insbesondere ein Arrangement von

Schuberts „Ständchen" lebhaften Veifall entfesselte.
Hcrr ( 5 i m p f l , Mitglied des Orchesters der Slooc-
nischen Philharmonie, erwies sich in Mozarts „Ada-
gio" als ein lresflickier Künstler auf der Oboe und
mußte seine Nummer wiederholen. Ebenso schlug Ol-
schlegels Serenade, ein gejälliges Werk von schöner
Melodik, kräftigst ein und wurde gleichfalls zur Wieder»
hulling gebracht. Darin tat sich H^rr Kapellmeister >t a-
l c, b, Nnnst und Gefühl vereinigend, besonders heroor.
Handels berühmtes „Largo" üble trotz der numerischen
Schwäche der Streichinstrnmcnte durch die wundervolle
Tiefe der Empsindnng große Wirkung und löste w:ihc-
volle Stimmung aus. Man brachte es gleichfalls zur
Wiederholung. — Der große Saal des Hotels „Umon"
war bereits vor Beginn des Konzertes dicht besetzt.

— sDas Konzert des Musilvercincs «Ljubljana")
nimmt morgen nachmittags mn halb 5 Uhr im großen
Saale des Hotels „Union" seinen Ansang. Daran
wirken, das Orchester mitci.igerechnct, gegen ^W Per»
sonen mit.

— lDie Kunstausstellung im Pavillon des R. Ha«
topn'j bleibt nur noch b>S einschließlich Sonntag, den
8. d. M., geöffnet.

- l?lus der deutschen Theatcrtanzlei.j Montag,
den 9. Jänner, wird die Opercttennovilät „Der ün»
sterbliche Lump" von Edmund Eyslcr zum gwcitenmalc
ausgeführt werden. Mittwoch, den 11. Jänner, gelangt
zum Nenefiz für den Spielleiter nnd I. El)aralter-
lriniler Herrn Hans W a l l n e r die Operette «Der
Milado" von Artur Sullil.au zur Aufführung, ^ür
Freitag, den 13. Jänner, wird der überaus lustige
Schwank „Der Himmel auf Erden" vorbereitet. i

— l.Das Konzert der „Glaebcna Matica",j das
Sonntag den 15. d. M . um halb 8 Uhr stallfindet, ent.
hält in seinem orchestralen Teile Beethovens Ouver-
lüre zur „Leonorc" und Dvoräls sinfonische Dichtung
„Das goldeile Spinnrad", während sich der vokale Teil
aus Kompositionen von ^r . ^erjalwi^, Dr. Gojmir
Krel, Jakob Alja/., Ferdinand Juvanec, Fr. Gerbi«,
Emil Adami^ nnd Davorin Jenlo zusammensetzt. Über»
dies wird Frau Pida T a '. i ch Ehopins „Aarcarola"
nnd Liszts „Tarantella d> Venezia e Napoli" zum
Vortrage bringen. Die Soli in den Gesangsnummern
iverden voii den .Herren Emil N » m p e I j , Innko
I e x , Dr. Franz c>' c r n e und Rudolf T r o . ^ t absol-
vierl loerden- in Gerbi'6' Terzett „NoÄnarin" treten
die Fräuleiu Paula B u l c , Ivanla H r a st, S t o
Phanie S t r b i n ,̂  e l , Pipa T a v 5 a r , Angela M a >
I i 5 und I r a n Mira 5 i r o v n i t aus. — Sitzplätze zu
4, 3 und 2 Iv, Stehplätze zu 1 X 20 1>, Studenten-
karten ^u 40 1, sind im Vorverkäufe in der Trafik
«e^ark erhältlich, wo auch dic Gesangstcxle unentgeltlich
zur Verfügung stehen. - Das vollständige Konzert-
Programm folgt in der nächsten Nummer. '

— l„Häi-i2."1 Illustrierte Monatsschrift für die
Adriaküste und ihre Hinlerländer. Herausgeber: Josef
S t r a d n e r in Trieft. — Inhalt des 2. Hehles:
1.) Erzherzog L u d w i g S a l v a l o r : Der Kanal von
Ealamolta. 2.) Auf dem neuen Wege zur Adria. 3.)
I i m a N u l a t - K ö n i g s t l et lTräu): Die Schönheit
Dalmatiens. 4.) Prof. Dr. F. T c h n c r Leipzig): San
Marino. 5.1 H. N. v. G.: Meleda. 6.) Chronik.'— Das
Heft enthält 20 Illustrationen, darunter 5 aus Ober.
train.

— l..pl»nm8l<i Ve8<nill."j Inhalt der 1. Nummer:
1.) Janlo M l a l a r : Die Jungfrau und anderes.
2.) Dr. H. T u m a : I n Köpfach ob Luschari. 3.) P.
K u n a v e r: ttber die Westlvand und den Grat aus die
Planjava. 4.) Jakob Z u v a n c ' i o . - Die Umgebung ron
Görz im Lichte der Touriistl. 5.) Literatur/6.) Unsere
Bilder. ?.j Umschau. 6.) Vcreinsmitlcilungcn. — Das
Heft enthält drci Illustrationen und drei Karten>lizzcn.

Telegramme
des k. l Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Der Kaiser.
Wien, 6. Jänner. Das Vesinden Seiner Maie-

stät des K a i f e r s ist ausgezeichnet. Er dürfte in den
ersten Tagen der nächsten Woche die gewohnten Fahrten
von Schönbrunn nach der Hofburg wieder aufnehmen.

Hußland und Frankreich.
Paris, 6. Jänner. ,,(/chu de Paris" veröfsenl.

licht den Wortlaut des von Kaiser Nikolaus anlählich
des Nenjahrstages an den Präsidenten Fallii-res he»
richteten Glückvunschtrlegramnns. Das Blatt hebt her-
vor, daß Kaiser Nikolaus 5ie Worte „das befreundete
und verbündete Frankreich" gebraucht und hiedurch seine
Bündnistrenc bekräftigt haix. Nach der Rede des leut-
schen Ncichslanzlcrs und d».'ll Erörteruna/n der de«it«
schen Presse könnten diese Worte nicht als eine bloße
Höslichleitsformel angesehen weröen.

Die Wahlen in Finnland.
Helsingfors, 6. Jänner. Bei den Wahlen zum sin»

nischen Landtag wurden für die Sozialdemolriten
27.256, für die Altsinncn 17.134, für die Jungfinnen
13.544, für die Schweden 10.337 und für die Agrarier
3579 Stimmen abgegrben.

Eisenbahnunglück.
Nambouillei, li. Jännl.. Der um 9 Uhr 40 M i .

nuten vormittags von Pari? nach Angers abgegangene
Zug ist nm 10 Uhr 30 Minuten vormittags in >̂er
Nähe von Rambouillet entgleist. Techs Personen '.our»
den leicht verletzt. Der Materialschaden soll beträchtlich
sein.

Das Erdbeben in Zentralasicn.
Taschkent, l>. Jänner. I n Aschbeck wurden durch

das Erdbeben viele Häuser zerstört. Drei größere Dör.
ser wnrden dem Erdboden gleichgemacht. Die Zahl l>er
ums Leben gekommenen Personen ist unbekannt. Du.
chevalsl ist von der Außenwelt vollkommen abgeschnit-
tcn, da die Straßen durch die Bergstürze unwegsam
geworden sind. Nähere Nachrichten fehlen, da die tele»
graphischen Linien unterbrociM sind.

Verantwortlicher Ncdaltcur: Anton F u n t e l.

|China-Wein mit Eisen!
i Hyelrol«ch« At\(t»t.«Uan« Wien IfjOfl: j
! 3taaisprei8 und Ehrendiplom u r goldenen Mtdai'Jr. ;

Appetitanregende», IMTVIWJ- j
stärkenden und hlutvrbv*-

»ernden Mittel für :
Rekonvaleszenten ~-^-= :

. -— und Blutarme ;
| TOD ärztlichen Autoritüto;; ;
' boHtens empfohlen, j ;

Vorzüglicher Gnschmack. \
Vielfach primiiv!. \

Über 7000 arrtHohe Uutasihten. \

J. SERRAVALLO, k.ii.k. Hofliefer»?, Trieste. :

_. ^ I'l. VII 2 l i/^'

Erkenntnis.

h°7da??1'3 k ^ ^ " l ' s ^ t des Kaisers
z?N^/.er!mm^^''""'">aft

ent>e„d m.t , ^ ' , '^" ' "^ "memmu. , „ ^

«iientiich, K " des Ver^eh.ns ne^e.. die
St. G, ""be und Oldnllul, "ach ß 30^

St. P^ 3 " ! s . " " " " ^ zufolge des ß ^89
«chaft vrrj'iuue >>?°c'^^ ^ ' sta.,t^„w.Ut
der Noch,,, cl„is, lch'?N "h'"e der N„mn,er <i
Missel. u»d a, , . . . .^" '" l '> ' 8n°'^rli8t. be-
Preszgesepes uo„. ?? ^ ' ^ « u d N des

derselbe» velbolcn ./«^ ^"' Weitervrrb.eitunq
mit Be,ch!a,i delenten l?. °"^ Vernicht«,,« der

Noiiz e.tmmt. " ° b " der beanständetcn

Laib.ch. am 6. Iiim.er 1911.,

k l . VI I 1/11/2

E r l c n n t n i s .

I m Namen S r . Majestät des Kaisers
hat das l l, Lm,dcsner,cht m ^„ibach als Preh-
nericht auf Antran der l. l. Staatsanwaltschaft

zll Recht erlannt:
. Der Inhalt drr i „ der Nummer 307 der
'" ^"'balt, m slovemscher Sprache erscheinen,
den Z.,lschl,ft . ^ „ t r o . auf der zweiten Seite
ads! diucklcn Noliz. beginnend mit »Ne« jo!
l l-'Mto^ liß,» 8«.» u„h endend mit «<i» »o
' l l l l — r»,!ilill»., be^rüildet den obieltweu Tat-
bestand t>es Verlache,,« nach 8 «il St G.
^ , _^s werde demnach zufolge dls § 489
v t ^j O. die von der l. k Staatsanwaltschaft
verfugte Ve'chl,g,iahme der Nummer 307 der
^ Mchr,ft «^utl-o. vom b Jänner l ^ l l be-
»tätiget und grmäll der 88 Att u,,d 37 des Preh
N< »eyes vom l 7. Dezember, 6«^. Nr, 6 R, G, Nl
pro 863. die Weitrroerlireituna. derselben ver-
outen und auf Vcrinchtu,!g der mit Beichlag
belegte» Exemplare derselbe» und auf gerstürung
des Halles der beanstandeten Notiz erlannt.

Laibach, am 6. Jänner 1911.

(58) L 29/10, P 165/10

Oklic/
Josip Vidic, posestnik \z Zgor.

Lazov st. 57, dal se je radi zaprav-
Jjivosti pod skrbstvo.

Kurator je Janez Skuraavc, po-
sestuik iz Zgor. Lazo? št. 51.

C. kr. okrajno sodišče v Radov-
ljici, odd. I , due 27. decembra 1910.

(26) 3—1 A 337/10_

Oklic 12

8 katerini se sklicujejo Hodišču ne-
znani dedici.

C. kr. okrajno sodišče v Šk. Loki
naznanja, da je umrl dne 18. no-
vembra 1910 Jakob HajnSek (Hain-
ßchegg), c. in kr. stotnik v pok. v
Šk. Loki, ne zapustivši nikake naredbe
poslednje volje.

Ker je temu sodiscu neznano, ali
in katerim osebam gre do njegove
zapuščine kaka dedinska pravica, se
pozivljajo V8i tisti, kateri narnftravajo
iz katerega koli pravuega naslova
zahtevati zapuščino za se, da naj na-
povedo Bvojo dedinsko pravico v enem
letu od spodaj imenovanega dne pri
podpi8anem sodisču in se zglase iz-
kazavsi svojo dedinsko pravico za
dediče. ker bi se sieer zapuäcina, ka-
teri se je raed tem postavil za skrb-
nika gospod Karl ßrüfacb, c. kr davčui
oficijal v Šk. Loki, obravnavala z onimi,
ki se zglase za dediče in izkažejo
naslor sroje dedinske pravice, ter se
jim prisodila, dociui bi zasegla nena-
stopljeni del zapuščine, ali 6e bi »e
nikdo ne zglasil za dediča, celo za-
puščino država kot brezdediöno.

C. kr. okrajno sodišče v Šk. Loki*
odd. I., dne 2. januarja 1911.
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Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 4. J ä n n e r . Toetlin, Besitzer, St. Ninzenat. —
Propper, Journalist, Vudap'st. — Mnlanovir, Oberstleutnant,
Neu.Sandec. — Peis. Kfm., iieoben. - Müller, Heller, Herzog,
Kirschen, Pietsch. Zuctermandl. Fcintuch, Weih. hammerjchlag
Lewensohn, Philipp, Rsd., Wien. — Sohr, Rsd., Graz. -
Neumann, Rsd,, Laibach. — Heusser. Rsd., Zürich. — Kunstl,
Kfm., Oberlaibach. — Pazun, Pfarrer; Kreinz, Privat, Agram.

Hotel Elefant.

Am 4. Jänne r . Mül l r, Kfm.; Vajda, Beamter;
Theimer, Priv.; Karpfen, Suichny, Rsde., Wien. — de Luzzatto,
Rjd.; Kordin, Regierungsrat, Trieft. — Miani, Grundbesitzer,
Visignano. - v. Zhubec, Forstmeister, Ainüdt. — P!atz>r.
Seilsenwerlsbesitzcr. Himmelberg lKärnten). — Vauer, Beamter;
Gregor, Rsd.. Glliz.

KURANSTALT-BILIMl
^SAUERBRUNJ^J

J&f 4fi'mM/4^&Qi\ 0& *kH'£lt£ifii als natürliches jt>
Wl™lIlClÖ^I^TaFelwasser S
fll I I ^f'Jfcj«, ersten Ranges und als j?
J ^ Ä ^ Ö Heil W a s s e r gegen die Leiden der 's
^ ^ A l h i n u n g s o r g a n e des Magens und der Blase besttns empfuM«̂  ^

H*uptdepot lu Laibaoh: Mlohael Kastner.

I J J y ^ ^ ^ 1 ^ ^ Mundwasser I
(377T42~40~

Eine eigenartige aber Jedenfalls sehr ver-
nünftige Vorschrift soll ein schweizerischer Winter
Sportverein für aeuie Mitglieder erlassen haben. Er empfiehlt
ihnen beim Rodeln stets Fays echte Sodener Mineral
Pastillen mitzuiuhren, - weniger für die Talfahrt, als für
den Aufstieg, bei dem die Lungen stark arbeiten müssen
und die gefährliche Neigung besteht, mit offenem Munde
zu atmen. Es läßt sich ja auch leicht denken, daß die So-
-dener da recht gut tun mögen, und wir geben darum die
Anregung gern auch an unsere Wintersportler weiter. 4821a)

j ^ Ü % HtiibBwährt bti Katarrhen, Husttn I
# ^ ^ ^ T c \ ^ nelserkafiVenchlejmung.Mggan-m

vBrSi aiuroJnfiuBnzB ufblgefustanaa. •
* ^Sj^M Obmt vtlHlick in Apothtktn Onam-aed •

V. **fJGSr MMtntwa»9$r~H*nalu-ttt* £

d<tdpcdepot: Mlonaei Kastner, Laibaoh.

(3467) 39—18

GUMMISCHUHE
P#iMjrH|V[JBARKEIT

Stuhlucrstopfung'
^H ist die Ursache vieler Krankheiten und

^M vorzeitigen Todes. Wollen Sie davon be-

^M freit werden, so schreiben Sie eine Post-

^ L karte an Gebr. Hlller, Graz - Gratkorn.

Catbacher Bicycle-Klub. I

Binladung j
zu dem am 7. Slsnond 1911 stattfindendes I

Cücihnachtsabcnd |
mit gegenseitiger Bescherung. I

Ort: Restaurant fricdl.
Beginn: 8 Uhr abends* i

4824)2-2 Der Vorstand* |

Der Bruder des Todes. Mit diesem Namen wurde

schon vor alters der Schlaf belegt, aber mit Unrecht, denn
in Wahrheit ist ein erquickender Schlaf dio Nährquelle des
Lebens. Mag jemand noch so sehr ermüdet, ja erschöpft
8<-in — einige Stumlen guten Schlafes hringen ihm die
verlorenen Kräfte wieder und versetzen ihn in einen Zu-
stand tiefempfundener Glückseligkeit. Das kostbare Gut
gesunden Schlafes fällt aber nur joneu zu, die ihre Nerven
HCi'Oueu. Aufregende Getränke schwächen die Nerven , was
Schlaflosigkeit zur Folge hat. Darunter spielt der fast in
jeder Familie getrunkene Kaffee die Hauptrolle. Durch Ge-
wöhnung an KathrcinerB Kneipp-Malzkaffee ist schon manche
Schlaflosigkeit geheilt worden. Im echten Kathreiner Kneipp-
Malzkaffee sind alle aromatischen Vorzüge des Bohnen-
kaffees enthaltt-n, o h n e schädliche Hi-standtcile. Man Btellt
damit ein wohlschmeckenden Kasfoegetriink her und bewahrt
Herz und Nerven vor unnatürlicher Krregung. Mit vollem
Hecht nennt man also den echten Kathreiner den besten
Fami!ienkaff3e. 144•< a)

Explosionen nnd deren Verhütung. Durch
das bekannte, behördlich geprüfte und empfohlene System
Martini & HÜneke ist es möglich, explosible Flüssig-
keiten in jeder noch so großen Menge in einer absolut
cxplosionssicheren Weise zu lagern. Das System beruht auf
Anwendung von Schutzgas, welches gleichzeitig dazu dient,
die explosible Flüssigkeit automatisch an die Verbrauchs-
stelleu zu drücken , unter Verwendung patentierter bruch-
sicherer Rohrleitungen und ArmHttircn, so daß sich bei
dem System Martini & llüneko die Explosioiissichorheit
nicht nur auf den eigentlichen Lagerbehälter, xondern auf
die gesamte Anlage nebst Rohrleitung und Armaturen
erstreckt. Das alleinige Ausführungsrecht «lorartiger An-
lagen in Österreich - Ungarn besitzt die Kommanditgesell-
schaft Rosenthal & Comp., Wien, XX., Donatu-schiu-
genfiirasse 20, welche auf Wunsch alle weiteren Informa-
tionen erteilt. (siOa)

Kurse nn der Wiener Därse <uach dem offtlieUen jiursllluttej vom 5. Zäuuer 1911.
T>ie notierten Kurie veislelil'» sich ir. ltlüxeüwävruüss. D i l Not l r ru»^ !2<n!I!chl>r ' ' lMrn »nb drr ,,Dio<'!l<'!i Uo!e" v<>r<lfd! sich per ^tücf.

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
4»/, lvnver steuerfrei, Kronen

«Mai-Nov > per Nasse , »3 80 »»üu
detto ^ä»n .Ju l i» per Nasse 93 »a 93 k»>

»2«/« s, W , Noten (zr l , i , -Aug )
p « «asse !'? 2» !»?'«)

4-L«/, ö. W Si lber <Api i l Ot t .
per »asse «7 2'. "?'4f>

l8«Ner «taatslose 5««» f l 4»/<> i S i ^<1l«9 50
tgguer ., l>»0 sl, ' » / n 2 l ' > ' 2 2 2 - -
1«S4er ,, 10« u . . 30» " 3 l5
,8S4er „ 5" f l , . .30! , - . Z ! b -
« o m - P f a n d b i , ik l!lU f l . b»/, i«s - 2«8 -

Staatsschuld d. i. Reichs
rate vertretenen König-

reiche und liänder.
Osteri, Ooldrenlc steuerfr., Gold

per »ass, . . , . 4»/, ! , ? ' 0 l l ? 20
<bstsrr Ne»»e in Kronen» stfr

per «asse . . . . 4»/, 93 2N 93 4«
btt to per Ult imo . . 4"/ , Ü3 30 «350

I , vcslition« Rente, stf',,
» r . per »asse , , 3'/,"/« »2'95 «^ l-^

Gisen»«h».zt«»t,schnld.
»«schrlibnngln.

«lisabety-Bat,» i . H.. steuersr,,
zu !> 0<>0 f l , . , 4°/a I ,4 40 l1b 50

ssranz Joseph «abn in Ettlie,
,dm ä,,) , , 5'/,»/, l l7 '?b lt«?.>>

Daliz «ar! Ludwig Vahn (div.
^lüctr) Nrvnen . 4°/, 94«> «55«

Ilubulf it'ahn in Kronenwühr,
steuern, »div ät . ) , 4»/, 94 «0 «5> 8»

Noranbrrner <'adn, stfr., <«X)
u»b 20»U Kronen . 4«/, 9t «0 »5'SO

I « zl»al»schull>uttschleib»ng«n
<H>»N«»p«lte Gisenda!,».KK<ltn

«ll fabeih-B 2«u!l « M , b'/.»/,
von 400 « r 445 2-> 447 25

b«'tu «lnzvüdwe!« 20» f l .
». W. L 5>/."/ »20 - 42l bN

detln Salzburg Ti ro l «00 fl
0, W. N 5°/, . . . . 4 l8 - 4^0 -

Hremslal-Pahn i!lX) u, 2<X10 Kr.
5°/a , , l»9 - >»<>'-

Oeld Ware

Vom Zlaiitt zur ^ll!>ln»<! A t t l -
»omnitnt Eiltnbuh« 'Priorität«'

Mbligatinnrn.
Vöhm, Westbah», <tm. 18»>

400 2000 U. lO.Ul» '»I 4»/, 95 40 96 4«
Elüabcü, A„ l» i <:> 0 u, «<X10 M .

4 al> lO>/, NS-5» ll?-»5
Llisabeih Äal,n 400 u. 2«on M

4°/, l ! 4 ' 0 ! i6<
Ferblüllnd« Noiobahn <tm. l8x« 96-,i0! U« 9<>

detlo <tm. 190, 96 Ü0 !?!!«>
ssranz Joseph-Vahn <tm. l«84

ldiv L t . ) S i l b , 4«/, , . 95 20 l,5'«i«»
Galizische «a r l Ludwig-Bah»

div L t ) L , l> . i°/<,, . , !>4?s> 9l>'7n
Una. aaliz, Balin 200 fl 2 . 5«/<> l N ! K0 >05 k>0

detto 400 u, 5000 Nr 3'/,^/, 85 7'' «« 7K
Votaslberaer Bahn «im 1«8i

<div. Nt.) S i l b . 4»/ , . . , '.»4-7K !!5>-75

Staatsschuld der Länder
der ungarische» Krone.

4°/ , »!,g, Ouldreolc VN Nasje l i 2 lU ll2'3>
4«/, detto per Ult imo !!'<!>5 > 12 35
47« unssai, Rente in lrroi lcn.

wahr. stfr. per «asje . «, 4« « l «<»
4»/„ detto per Ult imo 92 n 9^ f̂>
»>/,«/« detio per »alse «> » », i>
Uoaar. Prämien An l , K 100 fl ^ .b l>u,».u 5v

delta K i)N f>, ü2 ^i>o 23«> ,,<>
I l i c i f , »tca.-Lose 4° / , . . ,l>5 k,o , , i , >>o
i«/„ linear, Orm,oent l , .Obl l i , , «^. '5 3 2^
4»/, l i o a t u . slau. M d t n t l . Ob l . 93 «0 »4 20

Andere öffentliche
Nnlchcn.

Vo«n. La drs-Änl (div.) 4«/, . :w un 9,! ><<,
Bosn.-Herccg »tisenb, Lande«-

Nnlehen diu.) 4'/^/« - 9'-4«>>00 4l»
5"/„ Donau Reg, «lnlcchc 187» 102 ,03
Wiener «eitehis-A»l, . 4°/, .4 40 «.-. i0

det,o >»0« 4»/, >,4 »1. »<5 .1/,
«nlehen der Ltadt Wie» . . 99 7k>i«xi7

dtlto <T oder V ) l8?4 l^0- ,2 !
dettll !i^94j . . . 92 >N >'3 w
d't'o ,<i!as> v, I l«N« , üü W 9,,:«,
dttto <E>elt l ,)v,I . >9l>a 9»75 !»,.-?,,
deito ( Inu ./l.)v I l >0.' !'6 «

Völsebau-Aül! he» uerloso 4»/,, "5 2.°> !»»i 25.
:«u<si,ch, Staaisanl. u. I . lW^

f, l00 Kr p », . , 5«/« >«» "' >04 4«
detto ver Uliimo . . b°/„ - - - ' -

Bnlg, StaatsHypulh'tar-Nnl,
!8><2 . , , <>"/, , ! i l - 7 0 ! ^ ' 7 '

Geld Wale

Vuln. LlaalK-Oulbaüleihe IN07
f. l00 K r 4'///n 93'8l> 94 85

Pfandbriefe «fw.
Aodenlr , allg öst.i,f>0I,vl,4»/„ « 4 - 95'
!l<ulM, Hupotheleilb, vrr l 4°/„ U,i— «f/35>
Znitra! Bdd -nr .d. -AI , . üslerr

45 I verl , , , 4'/,°/,, 10l 5< »s,2 x,
drtto <>5 I , veil, . . °/n W - 7'

«red Insl,,üslcrr , f , B c r l -U»l,
u »sfeutl, Ä ib , Nat, ^ 4°/, 92^5« 93 !>«'

Llll>d»'sl>. d. nö>>, >><aNzic» und
Ludum. 57'/^ I . ruclz. 4°/, 9 ' '5 ' XX) k<>

Mähr Hliplllhelrno, ucr!, 4»/„ !0!>- -
Äi üs!err.La„de«Hup,-?lns,,4»/n '.',«> " N

be,!u in l l , ^°/.,Vr ver!,3>/,/„ 8 '- 88
delto tt,-Lchuld!ch,ucrl.3>/^/, 8»'9<> «7!D
betto verl. , . . 4°/, 94 ̂ b !>.'>'<!.'>

Ostcrr uogar, B a n ! 50 Jahre
uerl '»/<> 0. W 9 " 15> 99 >

detto 4 ° / , » s 983f> 99:!
^par l , , erstc«st,,«0I. ver l .4 ' / 99 >u <<»^4«

Eisenbahn-Prioritäts'
Obligationen.

Ösl^rr, N x bwestb ü00 f l , 2 , —-— — ' -
^taate l 'ah» 500 , ^ 1 , , — - — -
-üdbah» » !!<>/<, I a n n e r - ^ u l !

5«0 F r <prr T l ) . . , ll»>4 N,'> »««'»,'>
Tüdnal,» ^e>"/<,2'»0 f l , S. 0. W, ii,;?« ll? 0̂

Diverse Lose.
D«>in licht fo>«.

2«/« Vodenlledit-Lole äm. I88l> 29? »03
oeito <tm >»8ü ^9! s<0 ^^7 »0

K»/„ Doxau-Reaul Lose >o>> fl 2» - »<li
«erb. P r ä m . A n l p l00Fr 2°/,, ,,!«' '2b

Wnotri!n«lich« fost.

Budap Basil i la <Dombau) 5 sl 4V50 49 l»«>
«rediliuse ion sl 532 - >42
lllaru L°n 40 f l , »<M, . . . 2 0 - 2ül-
O>e»er ^«se 40 f l . . .
Pa,f<u Los. 40 tt, N M . , . 2«f> - ^«ü
Noten ttreuz. ü,l, «es, v. 10 l 98 '«»

uie» Nr, uz. „na. G.s v. 5 f l , «? - 7-<-
Nudnlf-^ose X» >> 7Y- ?«
^a,»> Lose 40 f l . » M . . 2»l!'< 27b
Ti i r l E-Ä, .«», -Präm.Obllg

>00 ssr per k»',e , . ,,59^ 2l!2-
bcilu pe, Medio . «, 2N2

<'!eld Waie

iUi^U'^ ilüllüi! -^l!<!' U I <X74 üL7'l,<) 5>U7 l>0
G>'w.'Lch d ,'!»/„ Pram öch.Ud

d. Vodenl i , Anst. Em, l»^<! l.'ili ,40

Nltien.
Hlan»st«lt>Unttlne!imungen.

.'lussin Trpl i lzs i Eise»!' ,',<)»> f! <9!0 - l >^0'
^nhmijchs !iiu,dl>al>» >,'><» f l . . - ' -
Bu>a,ii^l»ade> <t >l' b»0sl » Ä i . '4 l5 ̂  2425

d,t !o <>>, Ü 2<><! s! per U l l . , 0 , 9 - l02>-
Tunau - Dampfschisial»«» - Ä l ' l ,

> , l l vr iu , 5<0s> N M >>e2' !>!'>«'
Dül..'^ od!>„!>ach> s <t -B 40 l « , «0» «!5> -
„> ' ld i „a»do Äiuldli l o o o O . W M . >>70 .'>ll)<»
»aicha,, - Od>'rl!ern>'l (t i iendahn

.00 ! l - . »7 - !<f.0
Lemb Ezer» Jass -ltifenbahn-

««esellscha!« 2«»<> l l - b̂ '<6 - s>«u
U!«Nd ü" Tri,<l 50»>!>. N M s>88-> .°>U,-
Hxerr, No bwe»bal,n <̂ 00 l l ö. - - — -

delto ^i> ü ^!X»ii 2 v U l l . — - -
PvnnDüxssEiss»!,, « o o f l a l i B 2 l i " ' 2N,

iaa!«,ix»« ilno <l 3 per M l , 7 5 1 - 75'̂
2udl>al,„ 0̂» f> lllier p r l Ul! Nü ' /b O L 7
2Nd>>o> bdeutsckie Verbinnungsli

^<"» >> ,'»M , , — -
Tran«purl-l»ej., lniern . Ä.-G

l> Nr lo,»» 1>0
Ungar W stl'ah« («aal'.Giaz

2"0 ! l . , . 40! - '.04'
Wr, Lol <b,V!l,»en.!»tl. 200 fl ^ 3 2i>7

Banken.
' I i ig lo- ibslrr i , !i a,, l , >20 f>, 323 - »24-
Vautvel , ! ! , Wie, er per »äffe — —

d>!!l, p l Ul l inw b57 7 5 '« 7
Bow'Nlr-slnst ö<t , XU > K l . ,,,20 >'<.'S
Lai>,achrr « red i l l an l 400 >fr i82 48«-
Z,>ntr Bud Nledl ' l üsl 200! , s>U9 — .^?'
Nreditaultalt >ür Handel „nd

<^,'wrll»'. :i20 « l . per ttas><'
deüo l>er U>»!,n «75,- N «7« s«

»r d,ilia>,l. >»m, allg, 2«0 « 8,:2 «0 8«3- <i
Lsposi e,ldanl nüg , ^00 u 50»- l>'>2
Eiilunn't,' -ll« ssllichas!, > ieber-

»»er r , 400 Nr, . . 7»«-- 7« 2«
Giro u Nassi'ovl'reil! Wiener,

20 i l . ,«8 467
0 pohel n lm„ l , 5!l 20" «fr 5,»/, 339 »»0
Uä„d, r!>a„l, iislerr.. 2«»« I I . p,,

Nasse , , 5 5 s,N'l-
dcüo per U K i m " 5 ! , , « 5«» 25

Nil- ' - lur", »»i-chselstnb, « l , i s»
«««»seNfchas», 0" sl !>!«- «»,2

Oste^r >,,>aar >)<a„l ,4<»n Nr ,«7« !««7 —

0>>'!d Waie

U»!„!!l>a!ii 200 f! «4«'l>0 «14, s,y
U,!!U>ch,ni l'lihmiicht' 100 sl. 28«' 2««»0
^crl , l ! rcl ' l>!! l , allss <<0 <l . If<8 2s> A«9 »5

Induslrie llnltrnehmungen.

VaüNssl'Ksch,, allg us«, >0N f l . 3»2 5<> !»4»'2l>
Vi-!>x!'r«ul!irnl!!s>ib,>«!'s, >l)0<l. 7S6 - ? , n —
lHiiVn^ahnuerlehrs-Aivia!«, üsl.,

,00 !l 457-50 4l>9 —
ltiie',,>nl,„w Leihg .erste. i »0 f l I M >- l9 l —

E,I>emnli, '. Papiers, u, « . -« .
>l>» '! 22« 227-40

!5!>l,r,.Ge! . aNg,0sterr..20a<l, 4,1- 4>2 —
Eli l i r , >"e> Nsch Inlern 2Nl> sl, —>- —>—
E,el r, l», sellict, , W,. in Liau ^- - .-—
Hirisnliergrl Pair,-, ZNndh, u

Me ssabril 400 «r. . , !<«s> <!3« —
Uiesinger B laner . i I«K1 f l , . 2!6- 24»' —
Muman-We! . »st alpine '00 ! l , 7,5, >,0 ?S6 b0
,.Po>di Hn«,e' , Tisgelssufittah,-

ss.-Ä..,«, '.00 sl . , . l,,',z- f>«6-—
PanerEi'en-^nbüstr's-Geselllch.

i!l»U ll ^ , z , » , « » -
^ima - M»ra»n Talgo-Tarjaner

<t'!e»w, 1>>ll s>, . , N'4 N75-—
2a!s,l) l a r j , Ltr inlohls» 100«,. 6,8 « ü l ' —
,Lchlü>,!mnh!' .Papiers. 2»«fl, - - > —

, Tckodnica" A, («, f Petr>'>,-
Indnslrle. 5,« «r, , . . 4!','«- 494 b0

,,3t!-urermsll,>',Papier',>!,V,«H, i>,l i.lü —
I r ü a i l f , NulNenw ->Y. 70 >l, «K« /8y,—
l ü r l , Talialrissie «Hss, ^00 Fr

p>'l «llis, , , . - - .
d,'üo per Ull iml, . . . »,'2 <«!-bO

Wafssiis-l«es, »slsrr,, >0" f l . . 7 » « - 74« —
W> ^llunelellsliia!!, K'v f l . 2»»' 2>7 —
Witüerberge ^iegelf. ? l l ! -Ge l . »2» 8»«>'—

Devisen.
Kurze 3ich<en und Scheck».

Amste'dnm 19N»0 <»« 45
Deut!cl>e Banlpl'i^e , . . . l l >5 >«765
.Vn!!^,ische Va, lpläyr , . , 4 70» »l'N?
^u> d«n . . 240 0 ' ^4« AO
Pari« , . , >,s, «7 „k >̂z

,̂ Pelsl«b»rg L5» 5 ^,,4 -
ijürich u»!' Basc! 9,'>>0» 9.,'Sb

Valnten.
Luialen 1, ,^7 , , 4 9
W-sslanlen-Ltulte , , , „ - . ,,»o^
:0-Marl L m l l e . , . . , 23 49 " ! ',4
?>'!i!<sl'!' Neichebnnlnoten . . »>7 u >>? m»
,^!„!!e„!!ch? !l<a»l>,oten . ü, 75, «4 »!»
^nl»' ! ' uten . ..7,,, .̂ , z^

r vor Fanten, Pfandbriefen, Prtorttat***,
I Akt.«.* i.M«n «to., D«vl««n u i t 'nlut

I loitViri l f lh»rui>|. <U)
K« nk und VVeclmlrrK^M^hAst "

I .wltmch, StrUi(sn»M>.^.

Privat-Depots (Safe-Deposits) j
u n t e r e « s « n e m V e r t e h l u O d e r P a r t e I

l « W i i i | iti 8irttili|M IM Kul»-R«rrwi m •«( fllri-Rtftt 1


